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OXX.
Die Schlacht bei BillierS.
Bon Hani v. Sternbeck .

(Nachdruck verboten.)
Seit dem 19. September lagen wir nun schon vor

Paris , dort, zwischen Marne und Ourque -Kanal, in der
von Einwohnern entvölkerten Gegend, bei beschwerlichem
Vorpostendicnst und mühsamer Arbeit unter der Leitung
des Ingenieurs, ohne viel vom Feinde behelligt zu
werden , der sich neben kleinern Unternehmungen gegen
unsre vordersten Truppen nur damit begnügte, fortgesetzt,mit unglaublicher Munitions -Verschwendung , unsre Stel¬
lungen mit Granaten zu bewerfen . Erst in der zweiten
Hälfte des November mehrten sich die Anzeichen , daß
etwas Außergewöhnliches im Werke sei , die feindlichen
Truppen begannen sich regsamer zu zeigen und das
Feuer der Forts verdoppelte sich . In Paris hatte seit
dem Eintreffen der Nachricht von dem Erfolge bei Coul-
miers und dem siegreichen Vorschreiten der Loire-Armee
der Gedanke an einen erfolgreichen Entsatz -Versuch festere
Gestalt gewonnen ; auf den Boulevards wälzte sich die
Menge und man schrie in den Caf6s, auf den Straßen :
,,ils viennent ä nous , marchons ä nous ! "

Und man marschirte .
Von Noisy aus konnten wir deutlich in dem Raum

zwischen den Forts Noisy und Rosny eine emsige
Thätigkeit wahrnehmen; dort in dem Gelände des
Mont Avron, auf dem eifrig an Verstärkungen ge¬
arbeitet wurde, sah man große Zeltlager erstehen , und
südlich, von der weiten waldbewachsencn Ebene erscholl
dumpf das verworrene Getöse großer Truppen- An¬
sammlungen . In den Nachmittagsstnnden deö 28 . No¬
vember bewegte sich eine endlose Reihe von Truppen
und Wagen nach dem Mont Avron , und in der Nacht
erglänzte die weite Hochfläche von einem unabsehbaren
Flammenmeer, welches den Himmel röthete ; und von
dem in Finstcrniß gehüllten Horizont trug der Wind
den dumpfen Schall von Trommelwirbel und Hörner¬
klang herüber.

Das war die 2 . der drei großen Pariser Armeen,
die sich hier unter dem Befehle des Generals Dncrot
sammelte ; diese Armee mit ihrem Kerne schlachterprobter
Truppen , die Hoffnung der Pariser, die gegen Südosten
vorbrechen sollte und, im Sturm über unsere Stel¬
lungen hinivegschreitend , der siegreichen Loire-Armee die
Hand reichen.

Am Morgen des 29 . verdoppelte sich das furchtbare
Artillericfencr, das ans Hunderten der schwersten Gc-
schütze die Hochfläche fegte ; nnanshörllch rollte der

Donner der Kanonen, heulten und sausten die Riesen¬
geschosse; es war ein betäubender Lärm, welcher die
Nerven erschütterte und den Schlaf von den müden
Wimpern scheuchte . War es vielleicht der angsterfüllte
Hilferuf, den der eherne Mund der Geschütze ausstieß,um die Loire-Armee herbeizurufen? Aber diese hörte
nicht den Schmerzensschrei ; durch den trüben Himmel,
welcher sich über der weiten Flache ansbr-citetc, dranger nicht und verhallte ungehört.

Dieses gewaltige Feuer und die großen Truppen¬
ansammlungen versetzten uns in begreifliche Aufregung.
Jeder fühlte das Nahen eines großen Ereignisses und
glaubte schon das dunrpfc Dröhnen des feindlichen Aus¬
falls von ferne zu hören. Da standen wir nun schon
seit dem 26 . an , jeden Tag auf unfern Sammelplätzenin Bereitschaft; dieses Warten in dem naßkalten Wetter
auf dem von unaufhörlichemRegen̂ durchweichten Boden
war schrecklich bei dem Heulen der Geschosse, welche
ringsherum mit jähem Getöse zerschellten.

Der 30 . November bricht an , trübe und kalt ; früh
um vier, noch bei völliger Dunkelheit , schreiten vou
Noisy zwei Bataillone des 107 . Regiments hinein in
den eisigen Morgen, unter dem Feuer der Ostforts ,
welche die ganze Nacht nicht geschwiegen haben , und
steigen von der Hochfläche hinab in das von tiefer
Finsterniß erfüllte Marne -Thal, um die äußerste Vor¬
postenstellung in Bry, Le Plaut und Champigny zu
besetzen und so die für den 30 . angeordnetc Ablösung
der Württcmberger durch die ganze 24 . sächsische Division
in diesen und den rückwärts gelegenen Dörfern Villiers ,
Coeully, Chcnnevieres zu beginnen . Kaum sind mit
dem dämmernden Morgen die Stellungen nothdürftig
besetzt , als das Feuer aus allen Batterien au Heftigkeit
zunimmt und gegen acht Uhr, mit dem Anbruch des
Tages, eine noch nie dagcwesenc, alles betäubende Höhe
erreicht . Starke feindliche Jnfanteriemasscn, die linier
dem Schutze der Nacht die Marne überschritten hatten ,
fluthcn jetzt in langen dunkeln Linien in dem kalten und
nebeligen Morgen gegen Champigny , Le Plant und
Bry und treiben mit erdrückender Ucbermacht die
schwachen Vortruppen auf die Hanptstellung Villiers —
Coeuilly — Jägerhof zurück. Die 1 . Württembcrgischc
Brigade , die zum Glück » och in ihren Gefechtsstellnngen
auf die Ablösung durch die Sachsen wartet, überschüttet
die schon über den Höhenrand vordringcnden Schwärme
mit einem solchen verheerenden Granat- und Gewehr-
fener , daß sie nach kurzer Zeit hinter der deckenden
Höhe verschwinden .

Zahlreiche Feldbatterien vereinigen jetzt ihr Feuer
mit dem der schweren Geschütze und überschütten unsere

j Stellungen mit einem dichten Hagel von Granaten ,

während die Regimenter von drei Armeekorps sich zum
Angriff rüsten . In der elften Stlmde verstummt plötz¬
lich das Geschützfeuer auf Villiers ; flammend steigt eine
Rakete znm Himmel ; allsobald schreiten auch die feind¬
lichen Kolonnen, starken Schützeuschwärmen folgend zumSttirm gegen die westliche Mauer des Parkes und die
Südseite von Villiers . Schon sind sie auf dreihundert
Schritt heran ; noch haben die Württemberger kernen
Schuß gethan, jetzt aber beginnen sie mit einem furcht¬
baren Schnellfeuer den Feind zu überschütten , während
zwei Batterien

_
Granate auf Granate in die dicht¬

gedrängten Massen schleudern ; die vordersten Reihen
stutzen, werfen sich nieder, und man sieht ihre Offiziere
eifrig bemüht, die Liegenden zum Vorwärtsgehen anzu¬
feuern ; cs gelingt ; noch weitere hundert Schritt werden
heldenmüthig zurückgelegt , aber das furchtbare Feuer
hört nicht auf, ihre Rechen zu lichten, sie massenweise
niederzuschmettern ; beide Regimentskommandeure fallen ;
da hält es sie nicht mehr, in ihrem inneren Halt er¬
schüttert , wälzt sich die ganze Masse in wilder Unord¬
nung hinter die schützende Höhe.

Auch in dem wogenden Kampf um die Steinbrüche
südlich des Dorfes hat der Feind vergeblich Tapferkeit
eingesetzt und blutige Opfer gebracht . Und als ein neuer
Sturm auf Villiers in demselben Feuer zerschellt ist , ver¬
stummt gegen Mittag das Jnfantcricgefechtallmählich auf
der ganzen Linie, nur der Artillcriekampf dauert mit
unverminderter Heftigkeit weiter und erfüllt mit seinem
Donner die Luft . Der Gegner ist sichtlich erschöpft
und . muß sich erst wieder sammeln . - Da geht man
deutscherseits zum Angriff vor. Während sächsische
Kompagnien den Feind von seinem letzten Stützpunkt ,
den er auf der Hochfläche , auf einer Höhe westlich Villiers,
bisher behauptet hat, mit dem Bajonett ins Marne-Thal
hcruuterwerfcn , faßt General v. Rcitzenstein, der tapfere
Kommandeur der 1 . Württcmbergischcn Brigade, den
verwegenen Entschluß, vier schwache Kompagnien einem
Feind entgegenzlnvcrfen , der , eine Division stark, sich
vor Champigny eben zum Angriff entwickelt hat . Todes-
muthig dringt die kleine Schaar, von dem Feuer dreier
württenlbcrgischcnund einer sächsischen Batterie unterstützt,
gegen die gewaltige Ucbermacht vor ; aber die Verluste
mehren sich, je weiter sic vordringt, in um so erschrecken¬
derer Weise ; schon liegt die Hälfte blutend am Boden ;
die Munition wird knapp ; cs geht unmöglich weiter !
man muß zurück, und hinter diesen Trümmern folgt
der Feind in dichten Schwärmen . Bewundernd müsse »
wir staunen über die heroische Haltung dieser zusammen-
gcschosscncn Reste, die noch unter dem frischen Eindruck
solcher Verheerung , unter dem wüthenden Verfolgungs¬
feuer die moralische Kraft besitzen , auf 's Neue sich

Are Wcrr :crdreSwiLLwe .
30) Roman von H . Palmv - Paysen .

( Fortsetzung.) Nachdruck verboten .
Das war so recht ihre Art, so mit der Thür ins

HauS zu fallen , knapp und kurz mit der Wahrbeit heraus»
znkmnmen . Trotzdem schienen ihr die paar Worte den
Atyrm genommen z » haben . Ihre Brust wogte und ihr
kleiner halbgeöffneter Mund zog hörbar die Luft ein.
Mit verschlnngeneii , hinter dem Rücken gehaltenen Hände » ,
den Kopf hoch richtend, stand fie da , als könne sie durch
diese etwas herausfordernde Miene ihre innere Unsicherheit
und Unbehaglichkeit verstecken.

„ Wie — was ?" stieß Günther heraus . Obgleich
ihn die Worte schnell trafen nnd ganz ernüchterte», so konnte
er iii ein paar Sekunden doch nicht den außergewöhnlichen
Besuch , noch die sich überstürzenden Worte recht begreifen.

„Daß es nicht meine Schuld ist, " wiederholte sie,
„ ich habe mich furchtbar gesträubt , aber sie glaubten mir
nicht, daß ich die Lust zum Reiten verloren habe —
nämlich Mama und dir ZährenS ."

„Also Loch — hm — so, " die Worte fielen hart
und kalt von seinen Lippen, welche sich daun schnell zu
einem etwas sarkastischen , herben Lächeln schloffen . Wie
unausstrbltch konnte der Onkel doch manchmal sein.

„ Auch die Mama hat nicht viel Schuld —" suchte
Ruth di« Mutter zu entschuldigen — , „ die ZährenS
drängten fie n«d die Sache hatte an und für sich Eile.

"

„ Allerdings , eilig genug habt Ihr « damit gehabt.
Was fangt Ihr denn mm mit dem Pferde an , wenn
D » nicht reite» willst ? "

„ Ja — mm mich ich ja schon — es darf doch nicht
nmsoust gekauft sein .

"
Günther verzog keine Miene, obgleich ihn die Sache ,

mit der er sich innerlich so angelegentlich , so sorgend be¬
schäftigte, so furchtbar verdroß .

„ Willst Du nicht Platz nehmen , bitte," lenkte er ab
und zeigte auf einen der am Fenster stehenden Stühle .

Ruth schüttelte den Kopf und blieb stehe».
„Du glaubst mir nicht . Ich sehe cs Dir an,"

sagte sie mit einem Fältchen zwischen den Augenbrauen .
„Sprechen wir doch nicht mehr vou dieser jetzt er¬

ledigten Sache, "
eutgeguete er im Tone aufsteigeuder

Ungeduld, indem er sich abwandte, sich ans Fenster setzte
und mit der Hand einen Marsch ans der Fensterbank
trommelte . Im gewöhnliche » Leben verstand er es so
vortrefflich, sich zu beherrsche» , und iu dieser Stunde doch
so wenig . Er fühlte das selbst, und wie herb sei » Ton,
wie verstimmt und finster seine Miene war. Ruth betrachtete
ihn . So sah er also ans, wenn er böse war , der OnkelGünther.
Daß er nicht mit ihr über den unglückliche» Pfcrdckauf
reden, ihr keine Gelegenheit zur Aussprache, zur Ver -
theidigung , znr Erklärung des Zusammenhanges geben
wollte, ärgerte sie außerordentlich, bewies doch seine aus¬
weichende Antwort deutlich genug, wie er ihr Verhalten
beurtheilt «. Sie fühlte, wie ihr vor Kränkung und Aergcr

das Blut in die Wangenstieg und daß etwas nie Gekanntes,
nie Empfundenes in ihr nagte und wühlte, einem körperliche»
Schmerz vergleichbar . Sie wollte spreche» , ihre sich zurecht¬
gelegte Vertheidiguilgsrede halten und brachte doch kein
Wort hervor. Günther mochte sich der plötzlich eingetre -
tenen Stille bewußt werden . Den Blick nicht von der
Straße wendeud , bemerkte er in » och merklich verdroßenem
Tone : „ Was führt Dich eigentlich so spät noch z » mir ?
Ihr wißt doch, daß ich bei Euch gewesen bin ?"

„Gewiß — ja .
"

Ruth empfand zum erste » Mal, wie schwer e » unter
Uuiständeu sein konnte, eine Bitte auszusprcchen . I »
diesem Augenblick fühlte sie sich nicht dazu im Stande.

« Ich sollte das Pferd amnelden, weiter wollte ich
nichts" , bemerkte fie kurz abgebrochen.

„Ah, richtig — der Stall. Johann soll alles in
Ordnung machen."

Wieder trat ein« Stille ein . Ruth rührte und regte
sich nicht, obgleich er doch nach seinem Willen nun, wie
sie deutlich empfand , nichts mehr zu sage» gab . Sie
konnte, wollte aber so nicht fortgeheu. War fie nicht
fliegenden Fußes hergeeilt , sich ihr bedrücktes Herz zu er¬
leichtern, ihm zu erklären , auseinander zu setzen , nur um
nicht von ihm verkannt — nicht verurtheilt zu werden !
Und nun verschloß ihr seine Unnahbarkeit den Mund ,
seine eisige Zurückhaltung, die ja viel tausend Mal mehr
kränkte, als alle die Anklagen und Borwürfe , mit denen
er sie vor wenige» Tagen überschüttet. Ruch drückt» ihr«
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hintu Le», Mauern von Coeuilly zu sanmieln , und den
nachdräugenden Feind mit ihrem vernichtenden Schnell¬
feuer zu überfüllten . Nie hat eine Truppe größeres
geleistu ! Zwei württembergische und zwei sächsische
Arterien unierstützeu sie in diesem ungleichen Kampfund werfen chre Granaten in die dichtgedrängten Massen ,
wiöche unter diesem Feuer zusammenbrechen . Was
nützt es aber , wenn in die Lücken eines Gefallenen fünf
cudifie treten ; immer neue Bataillone dring « nach und
bleiben im Vormarsch ; hier aber ist der letzte Mann
schon ausgegeben . Da , in dieser äußersten Noch kommt
die unerwartete Hüfe ; Gewehrfeuer knattert von links ;» ein Hagel von Geschossen schlägt verheerend in des
Feindes rechte Flanke . Das sind die Kompagnieen vom
äußersten linken Flügel , die eben den Gegner nach
Champigny heruntergeworfen und nun in der letztenMinute noch erscheinen , ihre schwer ringenden Kame¬
raden vor dem letzten , zermalmenden Stoße des Gegners
zu retten , der aus dem Boden zu wachsen schien , nun
aber in Unordnung hinter die deckende Höhe zurück¬
weicht .

Uin ein Uhr erlischt das Infanterie -Feuer auf dem
Schlachtfelde fast ganz ; nur die beiderseitigen Ar -
tillerieen fahren fort , ihre eisernen Grüße zu tauschen .
Erst gegen zwei erfolgt ein neuer Angriffsstoß , von
Norden her . Hier , bei Bry , hat das III . französische
Korps begonnen , die Marne zu überschreiten . Neue
Regimenter stürzen sich in den Kampf gegen das hart
umstrittene Viüiers und die Steinbrüche südlich des
Dorfes , aber wieder schlagen die Granaten tiefeLücken in ihre Massen , schmettert das rollende
Schnellfeuer ihre Reihen nieder ; wieder weichtder Gegner in Unordnung zurück . Aber noch einmal ,schon in der Dämmerung , sehen wir ihn vorrücken , zumletzten Sturm auf das „ schreckliche Schloß "

; Zuaven -
bataillone ersteigen den Höhenrand und gehen helden -
müthig in dein Feuer von sechs sächsischen und vier
württembergifchen Batterien vor , denen nun die Ent¬
fernungen genau bekannt sind und die daher auch in
kurzer Zeit eine mörderische Wirkung erzielen ; in diesem
Granatenhagel , der ihre Bataillone auseinauderfegt ,
scheitert auch der letzte Versuch ; auf dem ganzen Schlacht¬
feld kommt es nun zum Stillstand ; und die Nacht
bricht herein , sternenklar , aber bitterkalt , so daß der
Boden hart gefriert . Das war schlecht für uns , die
wir vorderster Linie , unmittelbar am Feinde biwakiren
mußt « , ohne Feuer für unsere erstarrenden Glieder
und wärmende Kost für die hungernden Magen , lieber
die weiten Flächen , die in den kalten ŝchatten dieser
Winternacht sich verlieern , schwebt ein Schauer ; und
hin und wieder geht es wohl lote ein langer Schmerzens¬
schrei durch die Finsterniß , voll unendlicher Traurigkeit .
Aus der Feme aber trägt der Schall das Rollen der
Pariser Gürtelbahn Md die einzelnen Stundenschläge
herüber , welche einer nach dem andern von den Glocken¬
thürmen der Vororte niederhalleu .

Der 1 . Dezember bricht an , klar , aber kalt und
rauh ; allgemein erwarten wir eine Widerholung des
Angriffs , zu dem wir wieder den ganzen Tag über
gefechtsbereit auf unfern Plätzen stehen , erschaudernd
in der Kälte dieses rauhen Tages und geschüttelt von
dem eisigen Ost , der die von Granaten durchfurchte
Hochfläche fegt . Doch der Feind verhält sich ruhig ;
aber man sieht ihn eifrig an den Befestigungsarbeiten
thätig , welche der hartgefrorene Boden erschwert ; und
die zahlreichen Wachtfeuer , welche ringsum auflodern ,
zeigen deutlich , daß er sich nur zu neuer Anstrengung rüstet .

weißen Zähire fest auf die Unterlippe , als könne sie
damit den Schmerz verbeißen , den ihr sein Benehmen
verursachte . Das war klar , er zürnte ihr , er glaubte
nicht an sie, obgleich sie doch ihr Möglichstes gethan hatte ,den Kauf z » hintertreibe » . Wo war nun ihre Unbefangen¬
heit , ihr Freimuth geblieben , mit dem sie ihm alles zuerklären und unbedingten Glauben bei ihm zu finden ge¬dachte ? Fürchtete sie sich denn vor ihm ? DaS war ihr
doch im Leben nicht pasfirt , daß sie sich von Jemandem
einschüchtern ließ , und von ihm , Onkel Günther , der im
Hause gar keine Autorität war , wenn er sich als solche
auch oftmals aufspielte Md sich auch oftmals «ine sehr
kühne Sprache erlaubte , erst recht nicht . Auflehnender
Trotz erwachte ! Warum sich ärgern , quälen — was küm-
merte sie denn seine gute oder schlechte Meinung ! Ah , da
war wieder dieser häßliche Druck im Herzen , der sie an
den Platz bannte , wo sie stand , als wären ihre Füße dort
festgewachsen , und was noch fataler war , es stieg ihr heißin die Angen , gerade als wollten Thränen kommen . Das
wäre noch schöner , ihm hier etwas vorzuweinen ! Er brauchte
überhaupt nicht zu wissen , daß er im Stande sei, ihr weh
zu thun , dieser Gestrenge , dieser Mentor , dieser — Eis¬
klotz. Sie preßte endlich die Worte hervor : „ Ja , daun
will ich nur gehen . Adieu denn " . (Forts , folgt .)

Kleine Zeitung .
tff* Amerikaner «Ser ZLismarck . Unter dem Titel

„ Studies of men “ hat George W . Sinalley , ein in vielen
Hauptstädten Europas bekannter amerikanischer Zeitungs¬
berichterstatter , ein Buch erscheinen lassen, in dem er in
wenige», ficheren Strichen eine Reihe der hervorragendstenpolitisch« Pers önlichkeiten unitst « Zeit charakterifirt , unter

-

Wieder geht , der Tag zur Neige , und die mond¬
helle , kalte Nacht

'
bricht herein , deren eisige Schauervon Neuem die Truppen erstarren , die wieder »ohne

Feuer und warme Kost unter dem freien Himmel Wen
unruhigen Schlaf finden , in dem kalten Glanzend «
Sterne , welche mitleidslos , in mhiger Klarheft ans
diese Stätten des Jammers herniederschauen .

( Schluß folgt ) .

x Der deutsche auswärtige Handel
im Jahre 1894.

Bei einer Betrachtung des auswärtigen Handels ist zu
unterscheide» zwischen dem Generalhandel , dem Gefammt - Eigen -
handel und dem Spezialhandel . Der Generalhandel umfaßtdie gesammte Güterbewegmig über die Grenzen des deutsche»
Zollgebiets , also Einfuhr , Ausfuhr mit Durchfuhr , der Ge -
sammt -Eigenhandel gibt ei » Bild der im Lause deS Jahres
durch Einfuhr und Ausfuhr (nicht Durchfuhr ) realifirten
Handels des deutsche» Zollgebiets mit dem Ausland , und der
Spezialhandel begreift in sich diejenigen Maaren , die der
Handel einerseits aus dem Auslande dem Verbrauch des
deutschen Zollgebiets und andererseits aus der Produktion des
deutschen Zollgebiets dem Auslände zugeführt hat . Der
Generalhandel umfaßte im Jahre 1894 nach dem
neuesten Bande der Statistik de? Deutsche» Reichsim Eingang 35,1 Millionen Tonnen , im AuSgang25 . 9 Millionen Tonnen , zusammen 61 Millionen Tonnen ,gegen 32,5 und 23,3 , zusammen 55,8 Millionen Tonnen im
Durchschnitt der Jahre 1889 bi» 1894 . Der Gesammt -
Eige » Handel betrug im Eingang 33,2 Millionen Tonne »
(gegen 30,7 Millionen im Durchschnitt der genannten 6 Jahre )im Werthe von 4544,9 (4574,6 ) Millionen Mark , im AuS¬
gang 23,9 (21,5 ) Millionen Tonnen im Werthe von 3349,9
(3584,8 ) Millionen Mark , zusammen 57,1 Millionen Tonnen
im Werthe von 7894,9 Millionen Mark gegen 52,2 Millionen
Tonnen im Werthe von 8159,4 Millionen Mark . Der
Spezialhandel umsaßte im Eingang 32 ( 29,2 ) Millionen
Tonnen xiu Werthe von 4285,5 (4234,9 ) Millionen Mark ,im Ansgang 22,9 (20,3 ) Millionen Tonnen im Werthe von
3051,5 (3241,9 ) Millionen Mark , zusammen 54,9 (49,5 )Millionen Toiineu im Werthe von 7337 (7476,9 ) Millionen
Mark .

Der Generalhandel , bei dem Mangels der Be »
iverthung der Durchfuhr nur die Mengen in Betracht gezogeniverden könne» , weist soivohl in seiner Gesammtheit als auchim Einzelnen , im Eingang uub Ausgang , für das Jahr 1894
eine Steigerung gegen die Vorjahre 1889 bis 1893 auf .
Diese ist, mit einer einzigen Ausnahme im Jahre 1892 , seit1889 stetig .

Der Gesa mint - Eigen Handel zeigt hinfichtlich der
Mengen genau dasselbe Bild . In den Werthsniumen zeigen
sich dagegen erhebliche Schwankungen von Jahr zu Jahr .Die höchsten Werthsnminen in der Periode 1889 bis 1894
wurdeit erreicht für die Einfuhr im Jahre 1891 , für die
Ausfuhr im Jahre 1890 , die niedrigsten für die Einfuhr im
Jahre 1892 , für die Ausfuhr im Jahre 1894 . — Der Werthdes Gesammteigenhandels des Jahres 1894 ist gegen den
Durchschnitt der Jahre 1889 bis 1894 um 264,5 Millionen
Mark geringer , wovon 29,6 Millionen auf die Einfuhr ,234 . 9 Millionen ans die Ausfuhr entfallen .

Im Spezialhandel sind die Mengenzahle » erheblich
gestiegen und zwar in der Einfuhr stetig von Jahr zu Jahr ,in der Ausfuhr mit der einzigen Ausnahme im Jahre 1892 ,wo sie gegen das Vorjahr zurückgeblieben sind . Die Steige¬
rung steht im Einklang mit der Zunahme der Bevölkerung des
Zollgebiets , die von 46,917,000 Köpfen im Jahre 1889 aus
51,508,000 Köpfe im Jahre 1894 angewachsen ist. Anders
steht es mit den Werthsnmmen des Spezialhandels ; diese weise»in dem Zeitraum 1889 —94 mannigfache Veränderungen auf :in der Einfuhr bleiben die Werthe des Jahres 1894 nur
hinter denen des Jahres 1891 , welche den höchsten Stand in
dem ganzen Zeitraum einnehme » , zurück, während sie in der
Ausfuhr die niedrigste » sind. Diese Aergleichuiig läßt erkennen ,

Einstreuung interessanter , bisher noch nicht verössentlichter
politischer Anekdoten . Wie anders fremde Korrespondenten ist auch
Smalley nach FriedkichSruhe gereist . Er schildert nach der Frks . Z .
zunächst die äußere Erscheinung deS Fürsten Bismarck , die ein -
fache , schwarze Kleidung , die den Niesenkörper wie eine Nniform
umschließt , das seidene Tuch , mit dem er nach altväterlicher
Art den Hals umschlingt . » Das Alter hat die Züge der
ehemalige» Reichskanzlers wenig verändert , die Halsmuskeln
haben nichts an Elastizität verloren , er trägt de» Kopf hoch
und in der ganzen Haltung ist etwas Stolzes und Heraus¬
forderndes , wie bei einem Manne , der Zeit feine» Lebens im
Kampfe gestanden . Die Augen find tiefblau , groß und voll , schön
in der Ruhe und fähig , ohne Hilfe anderer Züge alle Stimmungen
auszudrücke » . ' Smalley fand Bismarck in bester Laune . In
humorvoller Weise beklagte sich dieser über die unruhige und
beschwerliche Politik von Friedrichsruh . » Das beschäftigt mich
genug, ' sagte Bismarck , . und diese Dinge find ganz ebenso
schwer zu behandeln , wie diejenigen , mit denen ich mich sonst
zu beschäftigen hatte , denn hier habe» wir Schwäne und Enten
und Ralle », die nicht friedlich miteinander lebe» würde », wenn
sie sich allein überlassen bliebe » . Die Schwäne sind nicht mit
de» Enten auf gutem Fuß , möchten fie und ihre Junge » viel¬
mehr sreffe », und die Ratten sind die Feinde Beider . Es ist
außerordentlich schwer, eine Verfassung zu finden , unter welcher
fie Alle gedeihen können , oder ihnen begreiflich zu machen, was
das Beste für Jeden ist, besonders den Ratte » . ' Diese Aus¬
einandersetzungen wurden »och eine ganze Weile mit Würde
fortgesetzt. Ei » Zitat Smallcys aus de Tocqueville , daß näm¬
lich häufig die schwersten politischen Fehler ihren Ursprung in
einem zu gute » Gedächtniß haben , brachte Bismarck auf die
Politik . . Ja '

, sagte er , . lediglich- Nachahmung genügt nicht.
ES gibt niemals zwei ganz gleicheLagen , und man solle nicht jeinmal sich selbst kopiren . Wir führten von 1862 — 1866 die |Regierung ohne Budget und ohne Majorität . Ich möchte das I

-
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daß der auswärtige Handel durch stetigen Lftdergang viele »
Waarenprrise «» günstig beeinflußt wvrdm M Den Steig »-
rungen der Mengen steh« zum Theil nLt entspreche» *,
Steigerungen , vielfach sogar Minderungen per Werths » « » «
gegenüber . So kommt i« Vergleich der Jahre « 1894 mit1893 auf die Steigerung de» Gesawmtspeziolhandel » u»3,7 Millionen Tonnen die Minderung der Werthfummen «»
41,6 Millionen Mark . Der Werth der Ausfuhr hat bei ein««
Mengensteigerung von 1,5 Mill . Tonnen um 198,v Million «

'
Mark abgenommen , während die Einfuhr bei einer Mengen »
steigerung von 2,2 Millionen Tonnen nur um 151,4 Million «Mark zugenommen hat . Der Vergleich mit dem Durchschnittder Jahre 1889 bi- 1894 , sowie de« letzten Jahre » dieser
Periode mit dem ersten zeigt zum Theil nur geringe Ab¬
weichungen von diesem Ergebuiß . Daß der Werth der Ein¬
fuhr durch die stetig finkenden Waarenpreise weniger ungünstig
beeinflußt worden ist , als derjenige der Ausfuhr , ist darauf
zurückzuführen , daß Rohstoffe, Vieh , Nahrungs - und Genuß -
mittel , von einigen Ausnahmen abgesehen , weniger stark im
Preise gesunken find , al « Fabrikate ._ ,

TageS - Rrrildscha «.
Deutsches Reich.

* Der Kaiser sandte gestem , Donnerstag , folgen¬
des Telegramm an das Infanterie - Regiment
Frhr . v . Sparr (3 . westphälisches Nr . 16 ) in Köln :
„ Neues Palais , 28 . November . Bei der 25 . Wieder¬
kehr des Gedenktages von Beaune de - la - Rolande
gedenke ich erneut und gerne des tapferen Regiments . *
— Der Kaiser sandte ferner folgendes Telegramm an
das Feldartillerie - Regiment v . Scharnhorst
(1 . Hannöversches Nr . 10 ) in Hannover : „Der
ruhmvollen Theilnahme der Artillerie des X . Armee¬
corps , insonderheit der reitenden Abthellung , an der
Schlacht von Beaune - la - Rolande giftamheutigen
25 . Gedenktage meine dankbare Erinnerung .

"
* Bei dem am Mittwoch Abend beim preußischen

Finanzminister Miquel stattgefundenen Diner er¬
schien der Kaiser gegen 8 Uhr . Die „Post " meldet :
Gutem Vernehmen sprach sich der Kaiser bei dem
Diner in bestimmtester Weise über die Nothwendig -
keit des Zustandekommens des Zuckersteuergesetzes
ans . Es wird noch gemeldet , daß sich der Monarch
bei den einzelnen Ausschuß - Mitgliedern der Zentral -
Genosseirschaftskasse eingehend nach dem Stande der
Genossenschafts . Entwickelung in den verschie¬
denen Landestheilen erkundigte . Nach Tische unterhielt
er sich namentlich mit Vertretern des Handwerks
über die Organisation des Handwerks . Die
seit längerer Zeit im Finanzministerium in Gebrauch
befindlichen Spirituslampen erregten die besondere
Aufmerksamkeit des Kaisers . Er sprach die Hoffnung
aus , daß dieselben sich bewähren und immer weitere
Verbreitung finden möchten , damit daraus dem deutschen
Spiritus eine neue Absatzquelle erwachse . Erst nach
10 Uhr verabschiedete sich der Kaiser .* Wie aus Bern gemeldet wird , nahmen an dem
Begräbniß des deutschen Gesandten Or . Busch
der Bundesrath und das diplomatische Corps theil . :
Hinter dem Sarg folgten unter anderen der Vertreter
des deutschen Kaisers , Flügeladjudaut Frhr . von
Seckendorff , welcher einen Kranz am Sarge niedergelegt
hatte , die deutschen Consuln in der Schweiz und die
deutschen Studierenden von Zürich . Die deutschen Hilfs¬
gesellschaften in Basel , Bern und Zürich hatten ebenfalls
Kränze gesandt . Am Grabe sang der deutsche Männer -
chor mehrere Lieder .* Wie aus Petersburg gemeldet wird , empfing
der russische Kaiser am Mittwoch den Marineattache der

nicht wieder thun , eine derartige Politik eignet sich nicht al »
Richtschnur . ' Später brachte der Gast die Unterhaltung auf
den Journalismus in den verschiedenen Ländern und über
die Art , gegen Verläumdungen in der Presse vorzugehen .
Smalley erinnerte daran , daß Renan es sich zum Grundsatz gemacht
hatte , niemals gegen eine Verleumdung zu protestiren , er wider¬
sprach nicht der Behauptung , daß er das . Leben Jesu ' gegen
eine Million aus den Kaffen Rothschilds geschrieben habe , ja
er legte nicht einmal Verwahrung ein, als uiiter feinem
Namen gewisse , von ihm nicht herstanimende Schriften ver¬
öffentlicht wurden . „ Was ist dies anders , als Verachtung
der öffentlichen Meinung " ,rief Bismarck . „ Ein Schriftsteller
wie Renan , rin Einfiedler , ein Mann , der sich von der Welt
zurückhält , darf sich diesen Luxus gestatten , ein Staatsmann
kann eS nicht. Denn die öffentliche Meinung ist eine von
de » Kräften , mit denen er rechnet, und wen » fie korrumpirt
wird , muß er sie da nicht reinigen ? '

Allerhand Urofefforenschuurre » erzählt der jüngst vec-
storbene Karl Vogt in seinen Erinnerungen . Unter den
Gießener Theologen glänzte vor Zeiten al » Original der
Superintendent Palmer , von dem die berühmte Frage
„ Wer lacht über Griechenland ? ' mit der geforderten Ant¬
wort : . Ein ewig blauer Himmel ' stammte . Er war einer
der erste» Universitätslehrer , die an bestimmter Stelle eine»
bestimmten Witz zu machen pflegten . Jahraus jahrein haspelte
er in seine» Vorlesungen dasselbe Heft ab . Die einzelne »
Witze waren bei den Theologen seit Jahren bekannt und batten
ihre besonderen Namen : Der Sauerkrautwitz , der Hasen ,
witz u . f. w . Wenn nun in der nächsten Stunde ein Haupt¬
witz kommen sollte, so wurde Hilfe au « anderen Fakultäten
geholt und dar Auditorium bis zur letzten Ecke gefüllt . Ein
Student folgte dem Vortrage auf einer Abschrift de«
Hefte ». In dem Augenblicke, wo der Witz losgehen sollte ,
gäbe er ein Zeichen. Brüllender , nichft « denwoüender
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^ etMchen Botschaft , Ixt ihm im Auftrag des
de « tschen Kaisers em Exemplar des Wertes „Unsere
Kriegsflotte " üKareichte . Das von dem Marmeaüache
überreichte AlWn „Unsere Kriegsflotte " ist das von
demHerausgeberWislicenus dem deutschen Kaiser
gewidmete erste Exemplar , welches Kaiser Wil¬
helm sofort für den Kaiser von Rußland bestimmt hatte .
Kaiser Nikolai hat die Bilder mit höchstem Interesse
besichtigt und wiü »e>cholt seiner Freude über die Sendung
Ausdruck gegeben.

Professor Delbrück au Minister v. Söller .
Im neuesten Heft der » Prruß . Jahrbücher ' nimmt deren

Herausgeber , Prof . Delbrück , der bekanntlich wegen Preß -
vergrhen » demnächst die Bekanntschaft der Brausewetter »
Kammer machen soll, in eigner Sache dar Wort . Er schreibt
da «. a . :

» Die Anklage ist erfolgt auf Antrag der preußischen
Minister » des Innern v . Köller . Eie lautet auf Beleidigung der
kvniglich preußischen Polizei und ihrer Organe , die in einigen
Aurdrücken der Politischen Korrespondenz de» OttoberhefteS
gefunden wird . (Die erste Angabe , daß e» sich um Beleidi -
gung der politischen Polizei handele , war offiziös
dementirt worden . D . R .) Alle» war ich übe« die Sache
selbst zu sagen habe , stelle ich zurück bi » zur Ent¬
scheidung. Rur da» Eine will ich schon heute dem Herrn
Minister entgegenhalten : Wenn er, wahrscheinlich etwa » über¬
rascht über die Aufnahme , welche seine Anklage in der ge¬
lammten deutsche» Presse gefunden , geglaubt hat , den Eindruck
dadurch abzuschwächen» daß er selbst seinem Verfahren den
politischen Beigeschmack abspricht , so hat er seine Stellung
damit schwerlicy verbessert. Wenn Herr von Köller , nachdem
er seine Energie an den Sozialdemokraten genügend bewiesen ,
nunmehr hätte zeigen wollen , daß sie auch vor Professoren und
sonst bewährten Patrioten , die ihm opponiren , keinen Halt
mach«, so hätte er darin wenigsten » Konsequenz gezeigt .

Von jenen traurigen Tagen an , da die preußische Polizei
Ernst Moritz Arndt , dem Sänger de» BaterlandSliedeS , da»
Halten von Vorlesungen an der Universität Bonn verbot ,
weil Sand Kotzebue ermordet hatte , bi » zur Entfernung de»
Sängers des zweiten Vaterlandsliebe » » Deutschland , Deutsch ,
land über alle» ' aus seiner Professur in Breslau , und so fort ,
und so fort , hat die preußische Polizei leider Lorbeeren dieser
Art reichlich, überreichlich gesammelt . War et auch Wahn -
sinn , hatte e» doch Methode : die Revolution zu erdrücken,
indem man da» geistige Leben überhaupt erwürgte .

Man mag zufrieden sein, daß Herr v . Köller gemäß
seinem Dementi nach solchen Lorbeeren nicht strebt . Aber wa »
soll man von einem Minister de » Innern und Chef der Polizei
sagen, der gegen eine Zeitschrift , wie die . Prenß . Jahrbücher "
und einen Mann von meiner politische» Vergangenheit wegen
einer politischen Artikel » einen Strafantrag stellt , und
sich dann wundert , daß die Welt darin einen politischen
Beigeschmack empfindet ? Wenn e« Ihne » Ihr eigenes
literarisches Bureau nicht vorgelegt hat , Herr Minister , so
will ich es Ihnen sagen : in hundert und aber hundert
Zeitunge » , deutschen und außerdeulschen , ist auf Ihre Anklage
die Antwort erfolgt , die in den verschiedensten Wendungen
und Tonarten immer wieder auslantet : Diese Regierung
hat e » nicht verstanden , die Ar beiter weit zu
gewinnen , jetzt entsremdet sie sich auch noch die
Gebildete ».

Die deutschen Zeitungen fast ohne Ansnahnie , die . Times "
« nd » DailyTelegraph " inLondo » , da » » Journal desDebats "
und der »Temp » " in Paris , dänische, holländische , belgische,
italienische Zeitungen habe » Artikel über diese Anklage
gebracht . Und diesen Erfolg , Herr Minister , habe »
Sie nicht einmal mit Absicht hervorgerufeu ? Sie
haben gar nicht den Willen gehabt , eine politische That zu
thilii ? Ganz ans Versehen , ohne jeden politische » Beigeschmack,
nur um einige angebliche formal beleidigende Ausdrücke zur
Bestrafung zu bringen , habe» Sie eine solche Bewegung hervor -
gerufen ?

Siehe da , ei » Staatsmann ! "

Italien .
Erispi über die innere politische Lage .

Rom , 38 . New.
Die Kammer fetzte in ihrer heutigen Sitzung die Be -

«athung über die betreff» der äußeren und inneren Polttik
de» Kabinet » eingebrachte » Interpellationen fort . Die Tri¬
bünen , einschließlich der Diplomaten -Loge« find überfüllt .
Der Ministerpräfident Crirpi ergreift unter großer Auf¬
merksamkeit da » Wort und sagt , er werde , trotz der heftigen
Angriffe , in seiner gesammten Politik die ganz « Ruh « bewahren .
Redner erörtert eingehend di« Einwendungen bezüglich der
Affairr Guy und erklärt im weiteren , die Verhältnisse der
öffentlichen Sicherheit seien zwar nicht solche , wie man fie
wünschen würde . Aber feit dem Jahre 1894 mache sich eine
fortschreitende Befferung wahrnehmbar . Da » Räuber ,
unwesen sei in Sardinien nahezu au »gerottet , die Poli¬
zei und die Carabinierv haben wahre Wunder an Geduld
und Muth geleistet . (Zustimmung .) Der Ministerpräsident
erklärt weiter , die Ausnahmegesetze , welche die Kammer im
vorigen Jahr « beschloffen habe , seien durch Thatsachen ge.
rechtfertigt . (Zurufe und Unterbrechung auf der äußerst
Linken .) Der Sozialismus ist , wie man ihn gewöhnlich
versteht , die Verneinung der Freiheit , so wie die Anarchie
der permanente Krieg ist. 8oziali »mu» und Anarchie unter -
scheiden sich in der Praxi « nicht. (Zwischenrufe auf der
äußersten Linken .) Erispi bespricht hieraus eingehend die
Frage de» Zwangsdomizil « und widerlegt die dar¬
gebrachten Behauptungen und kündigt die Vorlage eines
Gesetzentwürfe » an , durch welchen die betr . Gesetzgebung
verbessert werden soll. Er habe sich dagegen ausgesprochen ,
daß gegen Guy ein Kandidat ausgestellt werde und diesem
nahe gelegt , entweder auf sein öffentlicher Amt zu verzichten
oder seine Kandidatur zurückzuziehen. (Rufe : So ist eS l)
(Zustimmung .) Die Aufregung mehrerer republikanischer und
sozialistischer Vereine erkläre sich schon durch deren Titel .

Kraukreich .* Souligoux , der Genosse Arton 's bei der Ver -
theilung der Panama -Checks, wurde gestern, Donnerstag
Vormittag , verhaftet . Eine Haussuchung bei seiner
Geliebten führte zur Beschlagnahme von Checkbüchern
und Talons . Die „France " meldet in einer Sonder¬
ausgabe die Beschlagnahme der Stammzettel vom Check¬
buch Souligoux . Angeblich soll diese Maßregel zur
Verhaftung mehrerer Parlamentarier führen ,
Männer , über denen bisher kein Verdacht schwebte. Es
sollen im ganzen zwanzig Verhaftungen vorgekommen
sein.

Zum Tode Alexander Dumas .
Marly , 27 . Nov .

Alexander Dumas starb gestern Abend um
7 a/ t Uhr . Bis zuletzt hatte mau noch einige Hoffnung
bewahrt , da die angekündigte Besserung anzuhalten schien.
Am Abend war der Kranke in einen ruhigen Schlaf
verfallen , so daß die Acrzte um 5 Uhr nach Paris
zurückgekehrt waren und erst am folgenden Tage nach
Marly zurückkommen wollten . Nur Dr . Baye blieb bis
6 Va Uhr bei dem Kranken , welcher um diese Zeit auf¬
wachte und einige Worte mit sehr leiser Stimme sprach .
Gegen 6 Uhr hatte Alexander Dumas um Thee er¬
sucht, welchen seine Gemahlin ihm reichte. Dumas
nahm die Tasse und trank einige Tropfen ohne Unter¬
stützung , dann fie! er jedoch auf die Kissen zurück und
blieb unbeweglich liegen . Nach einigen Minuten fuhr
Dumas noch einmal auf ; seine Gemahlin rief erschrocken
Hilfe herbei .

Die Gcsichtszüge Dumas zeigen große Ruhe .
Dumas gleicht einem Schlafenden . Die Acrzte erklären ,Dumas sei einem plötzlich auftretcnden Athmungskrampfe ,den der Verlauf der Krankheit nicht vorausschcn ließ,
crlcgcm Samstag wird die Leiche nach Paris gebracht ;die Beisetzung wird wahrscheinlich Sonntag auf Staats¬
kosten erfolgen . Ministerpräsident Bourgeois sandte
^estem^ lbeu^ der ^ amilie d̂esBe ^ torbenel̂ u^ Bei-
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leidstelegramm , in welchem er den Schmerz des gesmMuen
Frankreichs über den Verlust des Meisters d«s zrit-
genössffchen Theaters ausspricht . —

Zahlreiche Personen find nach Marly gekommen.
Der Präsident Felix Faure ließ fich Berichte üb«
den KrankheitSzustand erstatten , ebenso « bat die Kaiserin
Eugenie von London aus telegraphische Nachrichtür .
Gestern Abend fand in d« Comedie Frangaise Sie
Premiöre von „Fils de Larefcm5 statt , der Faure
beiwohnte . Nach dem ersten Akt brachte d« Direktvr
Clarette die Depesche, welche de« Tod von Dumas anzeigte ,
in die Loge des Präsidenten , worauf dieser Bormer ,
den Zlutor des Stückes rufen ließ und ihm ankündigte ,
daß er das Theater verlassen müsse , nm dm tobten
Poeten zu ehren , nachdem er den lebenden geehrt habe .
Auch der Marineminister Lockroy verließ das Theater .

Der Ministerrath beschloß inzwischen, es sollte der
Unterrichtsminister die Regierung bei dem Begräb¬
nisse Dumas ' vertreten , das aber nicht aus Staats »
kosten stattfinden wird .

Serbien .
* Der Entwurf der Antwort des ökumenischen

Patriarchen auf die Encyklica des Papstes
Leo XTTT- über die Bereinigung der Kirchen
stammt von dem serbischen Metropoliten Michael . Die
Antwort ist äußerst scharf gehalten und nennt den
römischen Papst den eigentlichen Schismatiker . Indem
Augenblick , da der römische Papst sich einem allgemeinen
Concil unterwerfen und seine auf gefälschten Decretalien
beruhende widerrechtliche Stellung aufgeben würde ,
wäre die Vereinigung von selbst vollzogen . Die Ant¬
wort war l . „ Köln . Ztg .

" von sämmtlichen orthodoxen
Synoden , auch von dem heiligm Synod in Petersburg ,
vorher genehmigt .

Türke !.
* Trotz der Zusichemngen Tewfik Paschas an den

Botschafter Sir PH . Currie sind die Fermans für die
zweiten Stationsschiffe noch nicht ertheilt
worden . Diese Frage bildet den Gegenstand zahlreicher
Konferenzen der Minister . In einer Antwort auf eme
Mittheilung der Pforte , in welcher dieselbe die Mächte
bittet , nicht ans ihrer Forderung der Vermehrung der
Statiousschiffe zu bestehest, haben die Mächte angekündigt,
sie sähen keinen Grund , von den Forderungen ihrer
Botschafter abzusehen .* In Erzerum wurden neue Gewaltthätig -
keiten verübt , 5 Armenier getödtet und 7 verwundtt .
Man fürchtet , der Wiederbeginn der Metzeleien werde
nicht ohne Folgen bleiben ._

'

Zur Eiseubuhureform fit Bade».
Herr Prof . Böhtling ! aus Karlsruhe hielt , wie schon

gestern kurz initgetheilt , am Dienstag in Heidelberg in
einer stark besuchte» Versarmukuilg , in welcher sich späterhin
eine Sektion des Eisenbahnreform - VereinS für Heidelberg
bildete , einen lt . . Hdb . Z . " mit lebhaftem Beifall ausgenommen,n
Vortrag über das vorstehende Thema .

Prof . Böhtlingk leitete seinen Vortrag mit dem Worte
de » Kaisers ein , wonach die Gegenwart im Zeichen de»
Verkehrs stehe , und bezeichnet« sehr richtig die Eisenbahnen
als den Hauptfaktor der modernen Verkehrslebens . Er wie»
auf die klare und zutreffende Auffaffung hin , die Bismarck

Zt . von dem Eisenbahnwesen kund gab , als er die Verstaat¬
lichung der preußischen Privatbahnen einleitete und die fich
auch darin zeigte , daß BiSmarck in derR - ich »v-rfaffung di«
einheitliche Regelung de» Eisenbahnverkehrswesen » durch da»
Reich sicher zu stellen suchte. In der That sei für Volk»,
wirthschast und Kultur eine einheitliche Gestaltung de» Eisen¬
bahnwesen » von großer Bedeutung . Der Staatsmann , der
heute das nationale Eisenbahnwesen dahin zu bringen ver¬
möchte. wohin der Zollverein die wirthschastliche Einheit
Deutschlands gebracht hat , wurde sich unvermerkliche Lorbeeren

Beifall brach los . Palmer beschwichtigte den Sturm mit
Haupt und Hand und sagte dann , selbstgefällig lächelnd : . So
warten Sie doch, meine Herren I Ich habe den Witz ja noch
nicht gemacht ! " — Einmal kam ein armer Schulmeister zu
ihm : . Herr Superintendent "

, sagte er wimmernd , » so kann
es nicht mehr fortgehenl Ich habe den ganze » Tag über
Stunden , keinen Nebenverdienst , acht lebendige Kinder und
nur 800 Gulden Gehalt ! Wenn ich nicht aufgebeffert werde ,
muß ich mit meinen Kindern Hunger » sterben ! " — » Thun
Sie das "

, aniwortete Palmer , eine Thräne der Rührung im
Auge zerdrückend, . thun Sie da ». Sie werden Aufsehen er -
regen , Ihre Nachfolger werden es bester bekomme» ! ' — Noch
ulkiger war der Anatom P r o s . W ild b r and . » Er leugnete noch
im Jahre 1834 und 1835 , — so erzählt Vogt — al » ich bei
ihm Kolleg hörte , den Kreislauf de» Blute » , di, Ausnahme
von Sauerstoff bei der Athmuug und ähnliche Dinget
. Sauerstoff ist ja kein Stoff ! Ich kann ihn nicht sehen !
Da « ist nur eine Erscheinung ! ' Liedig wurde wüthend , wenn
mau ihm solche Aeußerungen hiuterbrachte . » Herr Kandidat, '
fragte er meinen Vetter beim Doktorexamen , , wa » ist vorzüg¬
licher, da» geistig« Auge oder da» leibliche Auge ? '

»Das
geistige, Herr Geheimer Medizinalrath . ' — » Jawohl , jawohl ,
ganz recht. Nun denn , wenn Sie mit Ihrem leiblichen Auge
die Zirkulation de» Blute » i« Mikroskope geschaut haben und
ich habe mit » einem geistigen Auge geschaut, daß diese Zir -
kulation nicht existirt , nicht exiftiren kan», so habe ich doch
wohl recht nutz Sie unrecht ! » Bon einem physiologischen
Experiment war kein» Red » ; da » Mikroskop zeigte nur Trug ,
bstder , sogar di» gewöhnlich» hausbackene , menschlicheAnatomie
wurde in seltsamster Weise verhunzt . da der Prosektor Werne -
link sich zuweilen den lästerlich« Gpaß « acht», tzi« MuKeln

und Bänder in anderer Weis» abzutheilen , als Wildbrand er
gewohnt war . Dann zupfte dieser in der Vorlesung an vier ,
süuf Muskeln mit der Pinzette hin » nd her , während er sein
Pensum dazu hersagte , da» zu der Präparativ » paßte , wie
die Faust aufs Auge . Der Glanzpunkt dieser anatomischen
Vorlesung war die Demonstration der Ohrwurkeln . Wild -
brand '» Sohn , der die Ohren brillant bewegen konnte, mußte
dann erscheine» und man erzählte , daß di« Scene in folgen -
der Weise fich abspielte . Nach der Beschreibung der Ohr -
muikelu sagte der Profeffor : . Diese Muskel » sind beim
Mens -len obsolet geworden . Der Mens .k kann die Ohren
rricht bewegen, da » können nur die Aeffike ». JolioS , mach' s
mal ! ' Der unglückliche JolioS mußte daun aufstehen und
mit den Ohren wedeln ! — Zur Eröffnung der Vorlesung
übe « Naturphilosophie erschien säst die ganze Studentenschaft .
» Meine Haaren ! ' fing Wildbrand in seinem breitesten West¬
fälisch an , . meine Harren ! De Philosophie kann nich ge¬
lahrt un » ich gelarnt war « »! ' Kaum war die Phrase be¬
endet , so stand da» ganze Auditorium aus und ging weg —
wa » hatte man noch mit einem Kollegium zu thu » , wo nichts
gelehrt und nicht» gelernt werden konnte ?

Ai » Entstehung des „ Kladderadatsch " erzählt der nun
75jährige Aesthetiker Max Schatzler in sein?!» vor Kurzem
erschienenen Buche . lieber ein halbes Jahrhundert . Erinne¬
rungsbilder «ine» alten Burschenschafters . " Schaslcr , der sich
gegen End « der vierziger Jahre vergeblich an der Universität
Berlin zu habilitiren versucht hatte und wegen dieses Miß¬
erfolge » in tiefe Verstimmung geratben war . wurde von Seiten
zweier Bekannter Namen » Ernst Dohm und Rudolf Löwen -
steiu veranlaßt , einem Verein talentvoller » nd lustiger jungerLeut » brizutreten . Di « kleine Grstllfchaft führte den Namen

. Rütlibund ' und pflegte sich Abend » in der Restauration

. Malaflau ' an der Gertraudenbrücke zusammenzufinden . Außer
Dohm und Löweiistein gehörten zu ihr Kalisch, Titus Ullrich,
Rudolf Gottschall und seine Freundin Luise Aston , der
Zeichner Wilhelm Scholz , der spätere Danziger Ober -
bürgermeister von Szepanski und einige Andere . Die Ge-
sprühe , di, in dieser Gesellschaft geführt wurden , waren
hauptsächlich politischen Inhalts ; an jedem Samstage aber
verdichtete sich die Unmasse von Witz und Satire zu einer
Art Kneipzeitung , . Rütlizeitung ' genannt , die hauptsächlich
von Dohm , Lvwenstei », Kalisch und Szepanski geschrieben und
von Wilhelm Scholz illustrirt wurde . Eine » Samstag Abend»
nnn , erzählt SchaSker , war bei der Vorlesung auch der nach-
herige Verleger de» . Kladderadatsch '

, Hofmann , damals ei«
gcurz mittelloser Buchhändlerkvmmi », anwesend . . Da » Unglück
wollte , daß Jemand arrs Ungeschick ei » volle» Bierseidel über
di « Rütlizeitung ergoß und beide» bei dem Rettungsversuch
auf die Erd » geschleudert wurde . Da rief der Vorleser —
e» war Szepanski — plötzlich . Kladderadatsch ! ' , jenen alten
Berliner Ausruf für solche Affäre » , wenn etwa , zerbrochen
oder verdorben wird . Hofman «, der schon bei einer früher »»
Vorlesung »ntzückt war übrr den Reichthum an pikant »»
Witzen dsr Rütlizeitung , griff den Namen Kladberadasch auf
und erbot fich , ein satirisches Wochenblatt unter diese» Tit «l
herauSzngebe » . ' Der Plan wurde angenomme » und sch« »
vom nächsten Samstag an erschien der . Kladderadatsch '

» all»
Tage mit Ausnahme der Wochentage ' . Die Mitarbeit »»
waren die der Rütlizeitung , Ernst Dohm der Redatteur . D «
große Aufschwung , den das ansgezeichnete Witzblatt fcho» sehr
bald nahm , ist bekannt ; es hat seinen Verleger Hofmam » au»
einem armen Kommt » zum Millionär gemacht. (M . R . R .)
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mtLtotvben . Alr Bismarck die preußischen Privatbahnen ver¬
staatlichte , habe er dir Eisenbahnen alr eine nationale Verkehrs »
anftalt definirt , die von dem Gesichtspunkte des allgemeinen
Interesses zu verwalten sei, während die Privateisenbahnen
naturgemäß auf möglichst hohe Einnahmeüberschüfse hinzuwirkensuchten .

In Baden hätte » wir tyrfi Anfang an Staatsbahnengehabt , aber in ihrer Verwaltung sei leider der Standpunktder Privatbahneu festgehalten worden . Die Eisenbahnen feie»aber doch für den Verkehr da , wie die Straßen überhaupt .In demselben Maße , in dem der Einzelne fich leicht und frei
svrtbewege , werde er leistungsfähiger . Das treffe für jedenBeuis zu , also für das ganze Volk. Damit werde die allge »
meine Steuerkrast gehoben . Man baue , wie bekannt , Bahnen ,von denen man im Voraus wisse, daß sie sich nicht rentire »würden . Wer das thue , der zeige damit ja allein schon , daßdie Bedeutung der Bahnen nicht in ihrem direkten Ertrageliege , sondern in ihrem Nutzen für daS Gefammtwohl . Diesen
Standpunkt sollte man aber auch in jeder Beziehung u »d
konsequent festhalte » . Auch unser Eisenbahnministcr v . Brauer
habe dankenswerther Weife öffentlich erklärt , daß für ihn beidem Betrieb der Bahnen lediglich der allgemeine volkswirth -
schaflliche Standpunkt maßgebend sein werde , nicht das fiskalische
Interesse . Hieran immer wieder zu erinnern , sei die AufgabeAller , die sich die große Bedeutung einer Eisenbahntarif -Resormklar gemacht hätten .

Wie belebend und kräftigend eine solche Reform wirke ,daS zeige das Beispiel Ungarns , das fälschlicherweise so oft
gegen die Resormer ins Feld geführt werde . Der ungarischeTarif werde von den deutschen Reformern durchaus nicht als
unübertreffbares Muster angesehen , trotzdem habe er einen
ungemein segensreichen Einfluß auf das ungarische Budget
auSgeübt ; ohne Stenererhöhung sei dar Budget seit der
dortige » Eisendahnreform so günstig wie noch nie . Selbst eine
deutsche Fachzeitschrift , die den Zonentarif immer bekämpfte ,habe eingestanden , daß der Aufschwung Ungarns von seiner
Verkehrspolitik herrühre . Jetzt scheine auch anderwärts der
Eisenbahnfrühling einzuziehen . Die Oesterreicher seien durchdaS Beispiel Ungarns gezwungen tvorde » , einen Schritt vor¬wärts zu thun , um Einbußen zu vermeiden , ihr Zonentarifsei aber leider rin Trotteltarif geworden , von dem man fast
annehmen könnte , er sei gemacht worden , um den Zonentarif
zu diskreditiren . Und doch merke mau die Folgen davon bereits
auch in Deutschland . Wer zur Zeit vo« Baden nach Wien
reise, benütze heute den Weg über die Arlbergbahn . Ei »
Russe, aus der Bekanntschaft des Redners , kam aus Peters¬
burg über Deutschland »ach der Schweiz . Auf dem Rückwegehütete er sich, die Fahrt auf dem gleichen Weg zu machen,nachdem er erfahren , daß er über Wien und Warschau um
die Hälfte billiger reife. Was profitiren wohl die deutsche»
Bahnen davon , daß sie durch Hochhaltung der Preise die
russische » Reisende» auf den österreichischen Weg drängten ?
Rußland habe mit der Tarifreform Ernst gemacht. Seit dem
1 . Dezember vorige » Jahres Habe es einen Zonentarif und —
war sehr wichtig sei — zugleich eine Beschleunigung
der Züge eingesnhrt . Der Verkehr entwickle sich iu Folge
dessen großartig ; das Riesenreich habe das Mittel gestzmde»,
sich zusammenzufassen .

Die große militärische Bedeutung eines reich
ausgestatteten Verkehrswesens fei evident . Jederinaun wisse ,
daß es in einem zukünftigen Kriege vor alle » Dinge » darauf
ankomme» werde , riesige Menschenmengen zu befördern und
durch Proviantnachschub zu ernähren . Je stärker der Verkehr
in FriedenSzeiten sei, je mehr die Bahnen auf einen riesigen
Verkehr eingerichtet seien, desto besser würden sie ihre Aufgabe
in einem Kriege erfülle » können .

Unser Baden , in der äußersten Ecke Deutschlands , und
am entferutesten vom Meer gelegen , sei auf die Eisenbahnen
ganz angewiesen, da der Schiffsverkehr nur bis Mannheim
gehe. Je schwächer , je weniger begünstigt wir seien, gerade
desto nothwendiger müßten wir daran gehen , unsere Eisen¬
bahnen aufs äußerste auszunutzen . Baden sei ja auch in
manchen Stucke» vorangegangen , z. B . mit den Arbeiter¬
zügen , die England uns direkt nachgemacht habe . Merk¬
würdigerweise sei die badische Bahnverwaltiing aber auf diese
Arbeiterzüge garnicht stolz, sehe sie vielmehr von der Seite
an , und oft werde nachgerechnet, daß diese Arbeiterzüge sich
nicht rentirteu . Dabei vergesse man , daß man das ZugS -
material für MobilmachuiigSzwecke und für den SonntagS »
verkehr doch haben müsse . Sei es nicht volkrwirthschaftlich
richtiger , dieses Material zu den Arbeiterzügen zu verwenden ,a! s es säst gänzlich brach liegen zu lassen ? Wer wollte außer¬
dem de» großen indirekten Vortheil in Ziffern berechnen, den
nicht nur der Staat , sondern sogar die Eisenbahn selbst von
de» Arbeiterzügen habe . Manches Industrieunternehmen , das
der Bahn reichlich zu verdienen gebe, fei geradezu von der
Existenz von Arbeiterzügen auhängig .

Die Bahnen gehören uns Allen ^ darum seien wir
Alle berechtigt , zu fordern , daß sie Allen wirthschaftlich nutz¬
bar gemacht werden . Ganz unfinnig sei die Angst , daß bei
Herabsetzung der Tarife ein Steuerzahler für die Fahrer zu
zahlen haben würden ; es liege vielmehr im allgemeinen Inter¬
esse , daß sich der Verkehr möglichst entwickele. Davon habe
auch Derjenige Vortheil , der persönlich die Eisenbahn nie
benütze, ganz abgesehen davon , daß Einbußen an Einnahmen
schwerlich eintreten würden . In Baden hätten wir nun die
Ivtägige Rückfahrkarte , das Fahrscheinheft und das Kilometer -
Heft erreicht . Welche Bedeutung speziell die erflere und die
letztere Einrichtung haben , werde schon ein Jeder an fich selbst
oder in seinem Bekanntenkreise erfahren haben . Wenn man
nur oben die Besorgniß ausgebrn möchte, es könnte zuviel
gereist werden , wenn man nur mit der Anschauung bräche,
als sei der Staat eine Kinderstube und r» müsse das Pub¬
likum gehütet werden , wie man kleine Kinder hütet t Es
müsse oben endlich die prinzipielle Anschauung Platz greifen ,
daß di, Eisenbahnen für den Verkehr « ad das Publikum
da seien.

Der Reformieret « fti i» Begriff , beim Landtag vor -
stelllg z» werden und er Hab, diesmal riuig , Hoffnung .

Schon auf dem vorigen Landtag fei es ihm wenigstens ge¬
lungen , eine Eijenbahndebatte herbeizuführen . In seinem der
Ersten Kammer erstatteten Bericht habe Hofrath Engler sogar
zahlreiche weitgehende reformatorische Gedanken entwickelt . Fürdie Zweite Kammer habe Abg . Dr . Wilckens einen eingehenden
Bericht erstattet . U . A . habe der Bericht die Einführungvon Wagen 3 . Klaffe in alle Schnellzüge empfohlen . (NB. Die
Schnellzüge , die jetzt 3 . Klaffe führen , fahren nicht so schnell,wie diejenigen ohne 3 . Klaffe» find also eigentlich gar keine
richtigen Schnellzüge ) . Ferner habe der Bericht die Er -
Mäßigung der Fahrpreise für Kinder befürwortet , sodann
Abonnements für dar gelammte StaatSbahnnetz und schließlichdie Kilometerhefte , die inzwischen mit großem Erfolg einge-
führt worden seien. Gegen die Sonntagsbillete habe der Be »
richt sich leider mit Rücksicht auf die Sonntagsruhe autge -
sprachen, aber gerade die Sonntagsruhe biete zahlreichenLeuten die sehr zu schätzende Möglichkeit zu SonntagSauS »
flügen , deren hygienische und moralische Bedeutung man nicht
unterschätze» sollte. DaS Eisenbahnpersonal würde bei ent¬
sprechendem Ausbau de« Verkehr » zahlreich genug fein , daß
auch jedem Beamten abwechselnd seine Sonntagsruhe gewährtwerden könnte.

Was das Kilometerheft anbetreffe , so brdrute das
ohne Zweifel eine» großen Fortschritt , wenn es auch noch
manche Mängel zeige. Vorschläge zur Abhilfe derselben seienvon verschiedenen Seiten gemacht, doch seien die Schwierig¬keiten sehr groß . Vom Mannheimer Reformverein rühre der
Vorschlag her , daß der Reisende selbst die Kilometerzahl mit
Hilfe eines dem Heft beigegebenen Kilometerzeigers einschreibeund der Schaffner die Kontrole dadurch ausübe , daß er vonden an dem Heft anzubringenden Kilometermarlen die ent¬
sprechende Anzahl abreiße . Vorbedingung für diese Ein¬
richtung wäre , daß die Schaffner die Strecken , auf denen sie
fahre » , genau kennten , und daß fit ihre Arbeit nicht vom
Trittbrett aus zu verrichten hätten . Dieses Boltigiren der
Schaffner auf den Trittbretter » sei überhaupt ein Gegenstand ,mit dem sich eigentlich die Thierschutzvereine beschäftige»
sollten . Die Preise der Kilometerhefte sollten je »ach der
Klasse auf 15 , 30 und 45 M . berechnet werden ; damit wur¬den wir zugleich im Wesentlichen von der jetzigen Billetmisere
erlöst werde » . Hinter dem Kilometerheft stehe aber als nächstes
Ziel der Staffeltarif (Zonentarif ) . Wer heute von Wertheim
nach Mengen und zurück reise, habe ein Kilometerheft ver¬
fahre » ; in Rußland durchreise man heute für dasselbe Geld
eine Strecke, die der Entfernung von Frankfurt nach Peters¬
burg entspreche.

Mit der Aufforderung , kräftig für die Reform de » Eisen -
bahnverkehrswesens nach den Zielpunkten : billig , schnell , be¬
quem, einzutreten , schloß der Redner seinen von der Versamm¬
lung mit großer Aufmerksamkeit angehörteu und am Schluffemit reichem Beifall belohnte » Vortrag .

Badischer Landtag .
Tagesordnung

der 13 . öffentlichen Sitzung der 2 . Kammer
auf Samstag den 30 . November 1895 , Vormittag » 9 Uhr .

1 . Anzeige neuer Eingaben .
2 . Berathung der Berichte der Budgetkommisfion über

die Vergleichung der Budgetsätze mit den Rechnungsergebnisseil
für 1892 und 1893 . 4 . Abtheilung : Finanzministerium .Tit . 1 bis mit 3 der Ausgabe , Titel 12 und 13 der Aus¬
gabe . Berichterstatter Abg . Delisle . Tit . 4 der Ausgabeund Einnahme . Berichterstatter Abg . Kriechle . Tit . 5 , 8,9 , 10 und 11 der Ausgabe u »d Einnahme . Berichterstatter
Abg . Dreesbach . Tit . 6 und 7 der Ausgabe und Ein¬
nahme . Berichterstatter Abg . Breituer .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter dem 20 . November d . I . gnädigst geruht , dem Lehramts »
Praktikanten Dr . August Marx am Gymnasium zu Karls¬
ruhe , unter Ernennung desselben zum Professor , eine etatS »
mäßige Profefforenstelle an der genannte » Anstalt zu übertrage » .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter
dem 20 . November d. I . gnädigst geruht , dem Referendär
Dr . Wilhelm Lukas Strauß von Mainz die etatmäßige
Amtsstelle eine» Sekretärs beim Oberschulrath zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 20 . November d. I . gnädigst geruht , den Vorstand
der Eisenbahnhauptkontrole I , Betriebsinspektor Karl Wesch
nach Eberbach zu versehen und dem Betriebriuspektor Eberhard
Mütsch die Vorstandrstelle der Eisenbahnhauptkontrole 1 zu
übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 20 . November d. I . gnädigst geruht , den Finauz -
assessor Otto Odenwald in Karlsruhe anf fein unterthänig -
ie» Ansuchen aus dem Staatsdienste zu entlassen .

II . Großh . HH . die Prinzen Wilhelm und
Maximilian von Baden habe » unter 'm 21 . November
d. I . gnädigst geruht , dem zweiten Beamten beim Rentamte
Salem . Rechnungirath Anton Rheinboldt , den Titel
»Oberrechnungsrath * JU verleihen und denselben auf Ansuchen
und unter Anerkennung seiner langjährigen , treu geleisteten
Verdienste in den Ruhestand zu versetzen.

dem Finanzaffessor Otto Odenwald von Walldorf
unter Ernennung zum Rentamtman « die VorstandSstelle bei,«
Rentamte Salem und

dem Zahlmeister Gustav Melliug daselbst unter Ver¬
leihung des Titels . Rechnungsrath « dir zweite Beamtenstrlle
zu übertrage » .

Mit Entschließung großh . Generaldirektion der StaatS -
eisenbahnen vom 26 . November d . I . wurde » die Eisenbahn -
asfistenten

« Karl Schleicher , KarlLöffler , Albert Bollheimer , i
i Karl Buss » Peter Kaiser , Georg Dosch , Richard Schaub, !
J und Wilhelm Reichertfzu ExpeditionSassistenten ernannt . j

Personalrrachrichterr
«mS de« Bereiche der Grofth . S »*ubte*>

direttion .
Versetzt « » rdm :

-Titsch , Forstaffefsor , von Pforzheim «ach Offenburg u«d
Gr . Bezirksforstei Offenburg al » zweiter Beamterzugewirfen .

Waukek , Forstpraktikant , z. Zt . TaxationSgehllfe , al« Be .
zirksforsteigehilfr zur Sr . Bezirksforstei Huchenfeld i«
Pforzheim .

Killius , Forstpraktikant , z. Zt . Taxationsgehilfe , als Bezirks »
forsteigehilfe zur großh . Bezirksforstei Graben in Bruchsal .

Aieser , Forstpraktikant , z. Zt . TaxationSgehilfe , als Bezirks »
forsteigehilfe zur Gr . Bezirksforstei Konstanz .

A «S Bade».* Personal - Nachrichten . Präsentation erhielte » ;
auf die Pfarrei Berenthal Pfarrverwefer Gustav Hinge «
daselbst ; anf da » Kaplaneibenefizium Langenenslingen Pfarr »
Verweser Stanislaus Fechter in Stetten bei Haigerloch . —
Ernannt wurde : Pfarrer Gottfried Geifelhart in Sig »
maringendorf zum Pfarrer vo» Billafingen , Del . Beringen .

Badische Chronik.
* Dvrkach , 28 . Nov . Der seines Amtes entlaffe ««

Nachtwächter der Gemeinde Wilferdingen , welcher , wie früher
berichtet , im Herbst nächtlicherweile einem Eutinger Wein ,
suhrmann rechtswidrig ein kleines Quantum Neuen Wein aus
einem Faffe herauszapfte , das auf dem Wagen lag , wurde
vergangenen Montag vom Schöffengericht zu 14 Tagen Ge -
fängniß verurtheilt .

* Mannheim , 28 . Nov . Die ArbeitSlofenmifLr »
beginnt wieder . Am Freitag Vormittag findet eine Arbeitslosen »
Versammlung statt . — Mit der neuen Velozipedsteuer
beschäftigte fich gestern Abend eine vom Verein für Radwett¬
fahren einberufene Radfahrerversammlung . Der Abg . Drees »
bach versicherte, daß er und seine Kollegen von der demokratisch¬
freifinnigen Fraktion gegen die neue Besteuerung feie» und im
Landtag dagegen protestire » würden . E » wurde beschloffen,die Lahrer Protestliste i» öffentlichen Lokalen aufzulegen und
zur Unterschrift aufzufordern .* Meinheim , 28 . Nov . Gestern Nacht gegen 11 bi»
12 Uhr begegnete auf dem Wege nach Lützelsachsen der daselbst
wohnende Bäcker Peter Münch dem hiesigen Tendarmerie -
wachtmeister . Münch feuerte auf denselben vier Schüsse aus
einem Revolver ab , glücklicher Weife ohne zu treffe » . Der
Attentäter wurde von dem Wachtmeister alsbald ergriffen und
in das Gefängniß hierher verbracht . Man glaubt , daß M .
die That in der Trunkenheit verübt hat . (N . B . L .)

* Aendenau ( Amt Mosbach ), 28 . Nov . Beim Holz¬
fällen im Tanneuwalde wurde » zwei Männer zugleich er¬
schlage» . Die Unglückliche» find GroßkiuSky und Röckel .

* Wertheim a . M . , 28 . Nov . Bei der heute Nach¬
mittag vorgeiiommenen Bürgermeisterwahl wurde Herr Ge¬
meinderath Mich . Müller mit großer Stimmenmehrheit ge¬
wählt . Herr Müller versieht schon seit mehreren Jahren das
Amt eine» Waisenrichters und Gemeinderaths zu Aller Zu¬
friedenheit und hat dadurch die städtischen Verhältnisse kennen
gelernt ; in Folge der lange andauernden Krankheit seines
Vorgänger » wurde die Stelle des Bürgermeisters vo » Herrn
Gemeinderath Zehr versehen . — Die Dampfschleppketten¬
fahrt geht ihren regelmäßigen Gang , feit deren Eröffnung
bis jetzt ist »och keinerlei Störung oder Unfall vorgekommen .
Es sind 3 Boote in Verwendung , von denen jede Woche
3 Mal eines den Main herauf kommt , an welchem stet» 6
bis 10 theils größere , theilr kleinere Schiffe angehängt find .
Man findet , daß mit diesem Unternehmen einem großen Be -
dürfniß abgeholfen ist ; die Boote können selbst bei Nacht und
Nebel fahren . Die Fahrzeit ist eine kürzere gegen früher
(von Frankfurt hierher 1 Tag weniger ).

* Wenkheim (Amt TauberbischofSheim ), 28 . Nov . In
dem bayerischen Orte Neubrunn wurde dieser Tage ein junges
Mädchen , das in einem Weinberg beschäftigt war , von einem
Unbekannten überfallen , der ihm mit vorgehaltenem Terzerol
anbefahl , stch nicht zu rühren . Darauf schnitt er dem vor
Schreck halbtodten Mädchen di« Zöpfe ab .

8 . Vßilippsvurg , 29 . Nov . Seitens des BürgerauS -
schlisse» wurde die Eriieuerungswahl de» Gemeinderathe » voll¬
zogen . Wiederzewählt wurden die auSfcheidendeii , seitherige »
(3 ) Mitglieder : Herr Karl Kistner , Gemeinderechner , Her «
Edmund Nopp , Kaufman » , und AngeluS Zimmermann ,
Landwirth und StiftungSrechner . Die Gewählte » genießen
das Vertraue » ihrer Mitbürger .

8 . Vhilippsburg , 28 . Nov . Der Bieneuzüchter -Zweig -
verein Philippsburg hielt am letzten Sonntag im Gartensaale
der Brauerei Schäfer dahier seine Generalversammlung ab .
die namentlich von auswärtigen Mitgliedern recht zahlreich
besucht war . Die Imker waren munterer Stimmung , da fic
ein gute » Honigjahr hinter sich haben . Die Geschäfte er¬
ledigten fich glatt , eine größere Verlooiung nützlicher Zucht -
geräthe , vom U-berschuß der Vereiiisk -iffe ougeschafft, wurde
veranstaltet , wobei jedes der 85 Mitglieder einen Gewinn
erhielt . Der VereinSvorstand Herr Eichmeister Steiner
dahier wurde einstimmig «viedergrwählt . Die nächste Wander »
versammlung soll in Hamblücken stattsinden .

8 . Ihikippsb « rg (A . Bruchsal ) , 28 . Nov . Bei der letzten Kirch-
weihsestlichkeit in Oderhausen kamen, wie üblich , die Burschen mal
wieder hintereinander , und er wllrde tüchtig gestochen. Ein
schwer Verletzter , bezw. dessen Familie verheimlichten etliche
Tage den Thatbestand , jedoch die großh . Gendarmerie kam
dahinter und ist z . Zt . mit Erhebungen beschäftigt . Auch ein
Bursche ist als muthmatzlicher Thäter hier in UntersuchungS -
Haft eingeliefert worden .

* Vforzheim , 28 . Nov . In Birkrnfeld haben die Herren
Förfchler , Wolfinger und Betzner von dort und Herr
Han » Holl in Pforzheim eine Reihe von Grundstücken am
Eingang de» Orts angekauft , u « daselbst 14 Gebäude mit
Lrbeiterwobnungen zu erbaue » .
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* Hes «- «r»r »nn ( A . Pforzheim ) , 28 . Rov . Sestern in

der Frühe , als Goldschmiede auf den Bahnhos gingen , fanden
fi» den hiesigen Wagner J . Krnst tobt auf der Straße liegen .
Derselbe hatte sich am vorhergehenden Abend von Hanse weg »
begeben in der Abficht , in der Mühle zu Niesern die Nacht
über zu mahlen . Wahrscheinlich überfiel ihn in Folge seine «
Alter « auf dem Wege eine Ohnmacht , von der er sich nicht
mehr erholt « und so durch Erfrieren seinen Tod fand .

; Anstatt , 28 . Nov . Heute früh verunglückte in der
Franz

'schen Bierbrauerei rin Junge von 15 Jahren . Derselbe
jptte die Puhmaschine , womit di « Berste gesäubert wird , zu
bedienen . In einem unvorfichtigen Augenblick wurde er von
dem Transmisfionsriemen an einem Bein erfaßt und gegen
die Decke geschleudert . (St soll arg zugerichtet sein , ein Bein
soll vom Leibe geriffen , da « andere , sowie beide Arme ge¬
brochen sein . Der Unglücklich « wurde in da » städt . Kranken¬
haus verbracht , wo er bald nach feiner Ankunft starb .* Anstatt , 28 . Nov . Am letzten Mittwoch wurde di «
ßchistbrücke bei Plittersdorf durch eine » Kohlendampfer nicht
« lbedeutend beschädigt , so daß der Verkehr zwischen Bade »
and Elsaß auf der Brücke unterbrochen war . Der Schaden
ist jetzt wieder rrparirt und der Verkehr wieder voll auf »
pnommen .

S Kmmendingen , 28 . Nov . In der heutigen General -
oersammlung der Braurreigesellschast vormals Karcher wurde
der Bericht über dar Geschäftsjahr 1894/95 erstattet und die
Vorschläge des Auffichtsraths über die Bertheilung des Rein -
zewiims genehmigt . Der Direktion und dem AufsichtSrath
wurde Decharge ertheilt . Nach Abschreibung von 22,120 . 77 M .
wf Anlagewerthe gelangt eine Dividende von 6 pEt ., daS ist
»on 6>Q M . für jede Aktie zur Auszahlung . Dem gesetzlichen
fieservefonds werden 3028 . 14 M ., einem zu bildenden Spezial -
unb Dividendenreservefond 20,000 M . zugewiesen und
3619 .76 M . auf neue Rechnung vorgetragen .

Ireiburg i . Ar . , 28 . Nov . In der Akademischen Ge -
ellschaft sprach Herr Pros . Dr . Kirn über die Geschichteirr Schuhpockenimpfung . Die Impfung gegen Blattern
iützt sich auf die durch Erfahrung festgestellte Thatsache , daß
ne einmal von der Krankheit Befallenen , auch wenn die Er -
Wirkung in milder Form anftrat , nicht wieder , jedenfalls nicht
>or Verlauf einer längeren Zeit , von derselben befallen werden ,
llrsprünglich wurde die künstliche Erzengung der Blattern dadurch»wirkt , daß man die Kinder mit Blatternkranken in Berührung
nachte , fie in deren Kleider steckte u . s. w . Später erstmrde , und zwar erst in den aflatischen Ländern , mit der
lebernnpfung deS Blatternsecrets in die Haut begonnen .wurden in Hiudostan z. B . Seidenfäden , die mit
Slattern - Eiter getränkt waren , mittelst Nadeln durch die Haut
u» Impfling » gezogen . Im Jahre 1717 brachte Lady
Nontague , die Gattin des englischen Gesandten i » Kon -
iantiuopel , dieses Verfahren nach England , woselbst eS, nach -
um sein Erfolg an Verbrechern erprobt war , durchun Hof unterstützt wurde . Allein diese Impfung hatte , da
le mit Eiter von blatternkranken Menschen ausgeführt wurde ,liele und schwere Nachlheile im Gefolge , wie denn die
uropäischen Aerzte sich dieser Impfung lVariolation ) gegeii -
lder ablehnend verhielten . Eduard Jenner , geboren
.7. Mai 1749 , in Berkley als Arzt thätig , vollzog vor
>andert Jahren , 1796 , die erste Impfung mit
Symphe einer Kuh , die an Blattern erkrankt war
Vaccination ) . Impfling war ein 8 jähriger Knabe ,er Erfolg so günstig , daß die Impfung mit
tichlymphe alsbald über den Erdkreis sich ver -
leitete . Den Anstoß zur segensreichen Entdeckung Jemiersab die in Viehzucht treibenden Orten gemachte Wahrnehmung ,aß die Melker , die mit einem am Enter befindliche » Secret
ii Berührung gekommen und an deren Händen sich PustelnBildet halte », sehr selten von den Blattern befallen wurden ,die Schutzkrast der Kuhvockenimpfung ist nach dein Vorträgen -
in , der ein sehr umfangreiches statistisches Material ver -
rbeitete , zur Evidenz erwiesen . Sehr auffallend zeigen sichie Segnungen der Jmpsung und Wiederimpfung in den
limeen , (Ff . Z )

© AomLuftkurort tzurner v . St . Würgen , 28 . Nov .>« der letzten Sonntagsnummer schreibt die „ Bad . Presse " :Mit schnellen Schritten ist der Winter herdeigeeilt . In der
rrgaugenen Nacht hat es tüchtig geschneit ec . " Bei uns da
den auf dem Schwarzwalde , in einer Höhe von 1039 m ,eben wir noch keine Spur von Schnee . Sonn » und Montag
sisf nur ein etwas kalter Ostwiud . Seit Dienstag dagegenlaben wir da ? herrlichste und denkbar schönste , sonnige Herbst -
ntter . DaS Thermometer zeigt über Mittag stets 22 bis8 Grad Reaumnr Wärme . Nachts sinkt das Quecksilber aufbis 2 Grad Reaumnr Kälte . Ein wahres Vergnügen ist3, Ende November bei solch schönem Wetter die herrliche-chwarzwaldluft auf den einladenden Spaziergängen zu ge -
üißeii . Die Aus - und Fernsicht ist eine prachtvolle .

ff Wallöach (A . Säckingen ) , 28 . Nov . Das Gasthaus«M „ Engel " hier ging an Herrn Neef , bisherigen Pächtervm Gasthaus zum „ Wehrathal " in Brennet , um den Preis>m 24,000 M . käuflich über .

rttttö de»! Resideuz .
Karlsruhe , 29 . Nov .* ßcftniit 8 . K . H . der Erbgroßherzog istnsteru Vormittag I I Uhr 13 Mi » . , begleitet von dem Ordon »

"»»zossizier Hauptmann von Pfeil , aus Freiburg in Baden¬
bode » eingetroffe » und verweilte bis gegen 1 Uhr bei den
trvßh . Herrschaften . Hieraus reifte derselbe nach Karlsruhe ,i»i der Nachmittags auf dem Friedhofe stattfindende » Bei -
chvngSfeier für den Leibarzt Seheimrath Dr . Tenner an -
»izvwohnen . Abends kehrte 8 . K . Hoheit nach Freiburg
l»rück. II . KK . HH . der Großherzog und die Groß -
ierzogin begaben sich heute früh nach Karlsruhe , ein *
•fingen hier eine größere Anzahl von Personen in Audienz
vld reisen Nachmittags noch Baden -Baden zurück.

# Aanterfoiree . Heute Abend wird der Schwarz »
«afilrr N . Lolounelt » in der Restauration mir » Eckützcn -

liesl " eine Zaubersoirre geben . Die Zwischenpausen werden
durch Militärkonzert ausgesüllt .

§ Aiwmerdrnud . Sestern Nachmittag entstand in dem
Haus « Hardstraße 19 bei einem Maschinrnsormer ein Zimmer
brand , wodurch ein unbedeutender Schaden verursacht wurde .Der 4 '/, Jahre alte Knabe des Einwohners hatte aufdem Zimmerboden ein Zündhölzchen gefunden , das er an
brannte und damit einem Fenstervorhang zu nahe kam, so
daß dieser Feuer fing , wodurch der Brand verursacht
wurde .

8 Kestohke « wurden einem Küfer in der Zähringer »
straße eine silberne Remontoiruhr mit Kette im Werthe von
25 Mk . u . einer Frau in der Waldstraße 2 Herrenhemde » im
Werthe von 5 M ., die über Nacht im geschloffenen Hofraum
zum Trocknen aufgehängt waren .

8 Verhaftungen . Ein Taglöhner au « Sulzbach in
Württemberg , der von großh . Staatsanwaltschaft wegen Ruhe¬
störung und Gefangenenbefreiung verfolgt wurde , ist hier in
Haft genommen worden . — Bei einem schon wegen Diebstahl
vorbestraften Schauspieler aus Böhmen , der fich ohne Be -
fchäftigung hier aufgehalte » hat , wurden zwei silberne Besteckeim Werthe von 12 M . gesunden , über deren Erwerb er fich
nicht genügend auSweisen konnte , weshalb derselbe wegen Ver¬
dacht de« Diebstahls vorläufig sestgenommen wurde .

Handel und Berkehe .
Mannheimer Effekten Ziörfe . An der gestrigen Börse

fand Verkehr statt in : Mannheimer Bersicherungr - Aktien zu632 .50 , Mannheimer RückverficherungS -Aktien zu 440 . —
Sonst notirken : Rheinische Creditbank - Aktien 135 .20 G . Rbei -
nifche Hypothekenbank - Aktie » 179 G ., junge 177 G . Pfäl¬
zische Hypothekenbank -Aktien 177 G . 178 Bf . Pfälzische Bank
144 G . ( -s- V» pCt .) Verein chem Fabriken 155 beziehnugS -
weife <-s- 3 pCt , Anilin - Aktien 423 bez . (-f- 2 pCt .), Eich .
daiim - Brauerei 160 Bf . , Ganter Brauerei 127 Bf .

Mannheimer Hetreide -Aörs «. Auf mattere « Amerika
verhielten fich Käufer gestern ablehnend , einige Weizenadschlüffe
fanden zu etwa » billigerem Preise statt . Alle » Uebrige un¬
verändert .

Mannheim , 88 . Nov . Westen per November I8S5 14 .90 ,per März 18S6 14 .80 , per Mal 1896 14 .80 , Roggen per Nov1895 12 .6 », per März 1896 12.70 , per Mai 1896 12.70 ,Hafer per Nov . >895 12 .50 , per März 1896 12 .60 , per Mai1896 12 .60 , Mais per Nov . 1895 10 -25 per März 189610 .— .per Mai 1896 10 — .
Mannheim , 28 . Nov . Mehlpreise . Weizenmehl 027 .50 , 0 25 .50 , 1 23 .50 , 2 22 .50 , 3 22 .— , 4 19 .25 , Roggenmehl 0 22 .50 , 1 20 .50 .

Frankfurt . 28 . Nov . Umsätze bis 6 '/. Uhr AbrndS . Oesterr .Kredit 3 >4Vs »V- ' V, ' V- - °/, bez., DiSkonto -Kominandit 212 .40 bis211 .75 -80 bz. , Nationalbank für Deutschland 138 -8 .50 bz. , Ber¬liner Handelsgesellschaft 149 .75 bz., Darmstädter Bank 154 bis3 .80 bz. , Deutsche Bank 199 .20 bz ., Dresdener Bank 163 .90
bz ., Länderbank 205 bz., Banque Ottomane 115 bez., Wiener
Bankverein 125 '/« bz ., Oesterr . Ungar . Staatsbahn 311V , bis309 5/s -310 bz., Lombarden 87 '/, -87 bz., jNordwrfi 228 bz. G .,Mcridionalaktien 122 -2 .20 bz. , Hess. Ludwigsbahn 117 .50 bz.,Marienburger 76 .50 -77 bz.

Vermischtes .
Wien , 28 . Nov . Auf der Südbabustation Steinbruck

fuhr einGüterzng gegen einen Perfonenzug . sechs
Passagiere und ein Kondukteur wurde » leicht verletzt ; beide
Maschine » und acht Wagen sind beschädigt .

London , 28 . Nov . DaS heute verkündete Urtheil gegendas Parlamentsmitglied Jabez Balsour in der Sache wegen
Betrugs der Aktionäre des Honse and Investment Trustlautet auf 14 Jahre Zuchthaus .

Telegramme der , Badische» Presse."
Berlin , 29 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg . "

bestätig die Meldung , daß der Kaiser vorausstchilichdie Eröffnuilg des Reichstages am 3 . Dezember nicht
persönlich vollziehen wird , da er zu dieser Zeit aufeiner Reise nach Schlesien von Berlin abwesend
sein wird .

Berlin , 29 . Nov . Der „Post " wird ans Ham¬burg telegraphirt : Das Unglück der Expedition des
Reisenden Otto Ehlers geschah im September . Der
Marsch wurde von der Bayerbncht aus angetrete » .Das Ziel desselben war der Heath -Flntz . Der Landcs -
hanptinaml Rüdiger warnte dringend vor der Kühnheitdes Unternehinens , das er an seinem Thcile später
kräftig unterstützte .

Be litt , 29 . Nov . Die bei den sozialdemokra¬
tischen Führern am Montag vorgenommcnen Haus -
siichungeu haben , wie wir erfahren , der Staatsanwalt¬
schaft überreiches Material dafür geliefert , daß die in
Berlin befindlichen sozialdemokratischen Wahlvereinedie Bestimiuuug des tz 8 des preußische» Vereinsgesetzes
fortgesetzt verletzt have » . Auf Grund des K 16 des¬
selben Gesetzes soll die vorläufige Schließung der
Vereine angeordnet und Anklage erhoben worden sein .Die Schließung der Vereine dürfte seitens des Polizei¬
präsidiums noch hente Vormittag ersolgen .

Berlin , 29 . Nov . Der Rcichstagsabgeordnrte
Freiherr v. Stumm erklärt auf eine Anfrage , daßdie ihm in den Zeitungen zngeschriedene Aeußerung ,er werde den Kaiser im Kampfe mit der Sozialdemo¬kratie scharf mache», absolut tinwahr ist. Derselben
läge auch nicht annähernd Wahres zu Grunde .

Dresden , 29 . Nov . Die „Deutsche Wacht "
meldet aus angeblich gntrr Quelle , daß nach einer
Aeußernng des Kaisers der Rücktritt des Staats -
ministers v. Boetticher unmittelbar bevorstehe. Der
Kaiser stehe in der Handwerkerfrage voll und ganz

_ _ _ S « e 8
auf dem Boden des v. Berlepsch '

fche » Entwurfs « *erblicke in der Vorlage des Lsrtticher ' sche» Ha»tz.werkergesetzes eine Durchkreuzung dieser Pläne , futte »dem habe das Juteiview Boetticher' s mit de» 8 »°richterstatter des „LokalauzeigerS" peinlich berührt .Konstautinopel , 29 . Nov . Wegen der BefÜrch.tung einer Verbindung mit der revolutionüren Be-wegung und der Partei der Jungtürke » wurde« aufBefehl des Sultans sämmtliche i» Asten refidirendeNachkommen deS früheren Sultaus Abdul Aziz aufeuropäisches Gebiet gebracht. Dieselben werden, wiedem „Berl . Lokal -Aitz ." gemeldet wird, i« einem be¬sonderen Konak streng bewacht .

Konkurse in Baden .
Kehl . Kaufmann Isidor Roos jung , Inhaber de, FirmaJ . NooS jung in Stadt Kehl . Rechtsagent Karl Maier

Konkursverwalter in Kehl . Konkursforderungen find bi «
zum 27 . Dezember 1895 bei dem Gerichte anzumelden .Prüfung der angemeldeten Forderungen 10 . Januar .

Familiennachrichten .
Auszug ans den Standestüchern Aarlrrny «.

Eheschließungen :
28 . Nov . Eduard Deger von Stupferich , Säger hier , mit

Maria Brecht von Moibach .
Geburten :

19 . Nov . Marie Mathilde Hedwig , Vater Joachim v . Schlich ,
tiug , Premierlieutenaut .

21 . , Heinrich Timotheus , V . Michael Schük, Bäcker,
meister .

27 . , Julius Georg und Elisa Selma , Zwillinge , V .
Julius Friedman » , Fabrikarbeiter .

27 . w Anna Katharina , B . Ludwig Dieter , Schreiner .
Todesfälle :

27 . Nov . Karoline Beller , alt 56 Jahre , Ehefrau de« Tag -
löhuers Emil Beller .

Auswärtig « Kodesfälke .
Pforzheim . Hermann Mayer , Postdirektor , 80 I . a .
Freiburg . Karl Vogel , Malermeister , 44 I . a . — Bertha

Renz gib . Trescher , 60 I . a .
Binzen . Maria Katharina Steiner geb . Linder , 66 I . a .
Kandern . Michael Köhler , Kaminfegermeister , 80 I . a.
Ringsheim . Julius Weber , Kreuzwirth , 47 I . a .
Konstanz . Josef Thoma , 57 I . a .
Basel . Karl Kohler -Hunkler , 33 I . a .

Verein - - und Vernunft « , - Anzeiger.
Freitag , 29 . November :

Arends '
fch. Stengrkk . 8 U . Ubgebd . i . Reichskanzler .

Alkgem . Htadfahrer -Itniou . Zufammenkunlt i . d. Eintracht .
Aechtülud „ Kermunduria " . 911 . UebungSabend bei Herrn

Fechtmeister Reinmuth .
Äokoffeum . 8 Uhr Borstellung .
Aaturwiffenschaftk . Verein . 8 . U . i . Saal d. Mus . Sitzung .

T . - O . : Hr . Geh . Hofr . Sngler : „ DaS System der Elemente . "
Hteichshaffeu -Theater . 8 Uhr Vorstellung .
Aoiker '

scher Stenographen - V . 811 . Hebung i . d . Leopoldschul «.
Furngemeinde . 8 ll . Turnen in der Zentrallurnhalle .
tznrngesellschaft . 8 Uhr Turnen i . d . Turnhalle d . Realgym » .
P . deutsch . Kandtungsgetzikfen . Versammlung i . Landsknechi .
Herein f . Vereins . Strnogr . Halb 9 . Uev . i . d . Oberrealfch .
V - Spiel n . Sport . Halb 9 U . Gen . - Berslg . i . Atonapolholel .

Briefkasten .
H . B . in Mannheim . Kürschners Univerfal -Lexikon

für 3 Mk . erscheint nächster Tage in neuer vermehrter Aus¬
gabe und geh ! Ihne » ba >d »,ö .,lichst zu . Die detr . Linie soll
un nächste » Favrplan vervollständigt werden .

M . in Gernsbach . Dar amtliche Berzeichniß de»
Wahlrefnllat » in Herford - Halle , das uns jetzt vvrliegt , weist
genau auf als im Ganzen abgegeben 13,310 Stimmen ; davon
entfielen ans Dr . Weihe (ko » s. ) 6553 Stimmen , aus Bürger¬
meister Quentin ( lib .) 3907 Stimmen , auf Redakteur Karl
Hoffman » ( Soz .) 2334 Stimmen , zersplittert 466 Stimmen .
Der von Ihnen nach der telegraphische » Meldung richtig be¬
merkte . Zwiespalt der Natur " dürfte damit eine Lösung ge -
siindcii habe » , wie sie der Herr Gras Oerindur sel . auch nicht
besser batte anrbecken können .

Neu ! - !WU iffp Neu !

Kays er- Nähmaschinen
mit Kugellager - Geste «

D .-R . -G Rr . 836t . 16042
Keine dlnstrengung mehr beim Treten ,

spielend leichter Gang , anerkannt vorzügliche »
. Fabrikat in Sutzerft gediegener , elegantes

fachniäiiiiischer Arrsfüyruug . Billigste Preise ,
Zghlungserleichtermrg,reelle Garantie , Kataloge gratis u. fvamo .
Meiiwerkanf bei S * . Göhler , Adlerstr . 13 , Karlsruhe .

Geldlotterie ! Di - Ziehung der große » Zwetvrückes
Geldlotterie findet unwiderruflich am 10 . Dezember d. I .
in München unter notarieller Leitung statt . Wie unsere Leser
aus dem unsrrer heutigen Gesammtanflage beiliegenden
Prospekte ersehen können , wird hierbei u. A . ein Haupttreffer
von 70,000 M . ansgewiett und find Loose ä 2 M . zu baveie
bei der Geueralagentur A . & B Schüler , München I
sowie den bekauiUe » Loosoerkaufstellcn in Karlsruhe bei
Carl Götz . Lederhandlung , Hebelstraße 15 . 1706g

Zuic ilii öckcr Äirchenbaugctv -^ooie
ä 2 Mark . — Ziehung am 10 . Dezember 1895 .

3 » habe » in der G § ped . der „ Bad . Presse ^
m,d bei Car ! «Sötz , Hebelstrabe 15 .
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tfsa 7 . —II . Dezember d . J .

Haupt- und Sdilusszielning der XV.
'

Lotterie an sooo Mm fti

im Gesammtwerthe von M. 150,000 .-
LOOSE Beioh»»teinpd k 1.10 par 8tflek, and 10 Stück 10 —, und durch den Vorstand dar SUodigea Ausstollaag la VohiWi dank OoH Mte, I

Lederhandlung , Hebeletrane 15 in Karlsruhe und dessen Verkaufsstellen za haben. Porto und Liste 25 Pfg. mehr. 17415.8.®

Todes * Anzeige .
©ott dem Allmächtigen hat

es gefallen , unfern tnnigll ge¬
liebten Sohn 17697

! X3L a , r 1 «
! VerficheruugS - Beamter,

>: ad> langem schweren Leiden
im Alter von 19V. Jahren heute
früh I Uhr zu sich zu rufen.

Tiesbetrübt widmenwir Freun¬
de », Verwandten und Bekannten
diele schinrrzlichc Nachricht und
bitte» nin stille Theilnahme.

| ® i « tieftrauernd . Hinterbliebenen:
Karl Friedrich MOller, Accisor,Susanns MOller, ged. Fink
Teutschneurruth, SS - Roo. 1895 .
Die Beerdigung findet am

Sonntag Nachmittag 2 Uhr statt.

^ rrl -Lesavh .

Dünger-
Bcrsteigerung .

Svßejrro, rnjea

(zur Lucht edler Canarien)
Ijv -

Jl

iuf von Knaben - Anzfigen .

Aus meinem Lager habe ich eine größere Anzahl
Anzüge für Tinnben von 4—12 Jahren

Ur
gebet
willk

Iber L
! am <
von
lokal

Für Löffirrge » und nächste Um¬
gebung von 8Ortschaften mit 4177Ein¬
wohner ist auf 18 . JatMiNk 180 «
eine Arztstelle,u besetzen.

Da die Gemeinde Löfsingen ein
Wartgeld von 600 Mk. bezahlt und
die KrmikenverficherungsoerbandSarzt-
stelle von 5 Ortschaften, letztere in
Gemeinschaft mit einem zweiten Arzte,
damit verbunden werden kann , steht
einem tüchtigen Arzte eine gute Praxis
i» Ausficht. 17637 .2.1

Etwaige Herren Bewerber belieben
sich an den Gemeindrrath zu wenden.

Lösfiuge «, 28. November 1895 .
Kaatar » Bürgermeister.

zurückgefetzt, welche in besonderem Lokal, Eingang Lammstraße (seither Mm
bau Fr. Knab) zum Ausverkauf gelangen.

Die Preise sind äußerst uirdrr gestellt md verstehen fich nett» g«s«n
Baarzahluirg .

statt,
gliedi
neun

UL
I Verei
17514

Sa

P
■tm z

Artillerie-Bund St. Barbara , iäfc
Bürgcrftratze 17 im 1 . Stock.

Wc

Trauer - Hüte.

Eine grosse Hängelampe
für ein Kontor paffend , ist billig
zu verkaufe » . 17667
Steinftraße 18, 1 Treppe hoch rechts .

Künftigen Donnerstag de»
5 . Dezember , Bormittugs
0 »/, Ustr, läßt das 1. Bad.
Leib » Dragoner - Regiment
Nr . 20 den Dünger aus den
Dragonerstallungen zu Karlsruhe
pro Monat Dezember 1895 in der
alten Dragoner-Kaserne öffentlich
meistbietend versteigern. 17668

VamStag den 30 . d . M . , Abends 8 Uhr . findet im
großen Saäle . des Reichshallen - Theaters , Marienstraße 16 ,
unsere diesjährige _____

Eine Capote-Hul-Cispe sowie eine
runde Fagon-Cispe , garnirt , bereits
neu , sind zu verkaufcn .i 17690

Kailfriedrichslr. 15, 3 . Stock.

Blechner-Gesuch.

die (ä
Mühl
Erschi

St« ,
sind f
17672

Tüchtige solide finden dauernde
Arbeit. Zu crfr. in der Exped . der
„Bad. Presse" unt . Nr . 17618 . 2.1

Hll !

Kr

Kapital gesucht. AMsteN
ft ft ii f ui ä « ii nitK w * *

Barbara -Feier
Ptr &MikH mit Vtffl III . Stiftungsfeste

Tüchtiger Haufinann mit gut-
rentirendcm Geschäft s u ch t gegen
doppelte Bürgschaft Mk . 5 —6VVO
gegen Zins » nd einen Theil vom
Reingewinn. Offerten unt . Nr . 17684
an die Expedition der « Badischen
Presse " erbeten . 2,1

Fr

W
sucht sofort gewandter Reisender, in
Baden, Elsaß gut eiiigefnhrt, franz.
sprechend, Branche egal, I» Ref.

Offerten uutcr Nr . 17666 an diqbeten .
Exped . der „Bad . Presse ". 2.

11! UH )
knechl

Um

Prim » Laudfchiuke « , rund ge¬
schnitten , wenig Knochen, per Pfund
im ganzen 6S Pfg ., reine » Schweine¬
fett , per Pfund 60 Pfg ., Laub »
Dürrfleisch , gut geräuchert, per Psd.
85 Pfg . Tägiick frisch- villinger .
sowie diverse Wurftwaareu bei

Ara« KnamePf
Schützenilrabe 39 , sowie täglich auf

den Wochenmärkten . 17676"
Bitte genau auf die Firma zu achten .

statt. Die Kameraden des Vereins nebst werthen Familienangehörigen
werdm hiermit zu recht zahlreicher Betheiligung mit dem Bemerken
ergebenst eingeladm , daß Karten für Einzuführende nicht ausgegeben
werden können.

Orden und Ehrenzeichen, Verbands- und Vereinsabzeichen find
anzulegen.

NB. Um pünktliches Erscheinen wird ersucht . 17698
Der Vorstand.

J ) etifioii =£ nerGtptfH .
Ein älterer gut sitnirter Herr findet

bei einer Beamtenwittwe angenehmes
Heim . Auflagen unter A. B. 40
postlagernd 17681

Für Schuhmacher .
Ein tüchtiger, guter Arbeiter sucht

auf Stück dauernde Beschäftigung.
Offerten unter Nr . 17679 a» dii

Exped . der „ Bad . Presse " erb . 2.1

Liliiienitft flfrifieufi
Ein gebildetes Mädchen

Heule frisch eingelrvffeii :

Ia . Angelschellflsche,
per Psd. 80 n. 35 Pf.,

irüne pringe,
per Psd . 20 Pf .

Math . Köhler ,
Zubringerstraße 84 .

Photographisches Atelier

J. Mfirnseer
für Frauen bei leichter «nd sauberer
Arbeit. Die Arbeit kann ganz selb¬
ständig verrichtet werden und an
beliebigem Platze. Zu erfragen in
der Expedition der « Bad. Presse "
unter Nr . 17669 . 2.1

Rüppurrerstvasse 16 .
Gefl , Aufträge für ’W eHmaohten

» werden baldigst erbeten . 17694 .3.1 |

sucht per 1 . Januar Stelle alS Stütz
der Hausfrau . Familien - Anschln
erwünscht .

Offerten unter Nr . 17664 an
Exped . der „Bad. Presse «.

dh

clchc kinderlose Familie
wäre geneigt ein schönes
gesundes Knäblein an
KiudeSstatt anzunehmen

ohne Vergütung ? Gefl. Offerten
bittet man unter Nr . 17663 in der
Exp . der „ Bad . Preffe abzugebcn .

Ein gesundes, LljährigeS Mädchen
vom Lande wünscht in mögl. Bäldi
eine aeeigneie Stelle alste oeetflueie Stelle als

Schenkamine
anzunehmen. Näh . beim dezirksarz
in Oberkirch . 17fS88 .2r

Ein gesundes, krästiacs, 23 Jahr
altes Mädchen sucht als

Eine Schenkairnire
suostt einen tüchtigen , kautions¬
fähigen

zu baldigem Eintritt eine paffendH-^_
Stelle . Näheres beim Bezirksarzi Äj si, ,in Ober « -» . 17 v>Vi 9 .9 '" lllll

SV, Pfd .-Säckche» M . 3 30
franco gegen Einsendung des Be¬
trags oder Nachnahme. 17636 .5. > '

Paul Ziegler '
10 Lnmrnstraß « 10

KaHsruhe .

Ä ra größeres vieruvckiges uascnattauaus mir & «aoeu
Büreau und Magazinräninilchkeiten in bester Lage der Stadt- (LudwigSplatzi ist ans freier Hand zu verkanfen.

Rur Celbstkäufer wollen sich melden .
Näheres beim Eigenthnmer 16026 .5.2

ü. XS6, <e >:z3 sk , Hirschsirasse 71, I. Stock .

füfn - m

für eilte Karlsruher Restauration
mit großem Saal . 17696 .2.1

Geeignete Leute wollen sich unter
1,3236 an Haasenstein & Vog¬
ler , A .- G. , Karlsruhe wenden.

Wlrtliscliaft .
In

eine

Nähmaschine «.
Eine wenig gebrauchte Gloriosa ,

sowie eine Ettouia , für Schneider
oderLapezirre, findäußerstbillig zu ver¬
kauf« . P . M »erh« rtzt» Grenzstr. 10.

General ' Agenlur

luter Lage hiefiger Stadt ist
. „lirthschaft mit eingerichteter
Metzgerei per sofort st» Zapf zu
vergebe«. Näheres bei B . Heil ,
Leopolds» . 20, KarKeube . 17670

säe Kapital - und Reuteu -Berficheruug (Auf->ahme ohne ärztliche |
i Uuterfuctning ) mit Domicil in Karlsruhe bei einer soliden deutschen
s Versicherungs- Gesellschaft neu zu besetzen . .

.nerren , die i » vornebmrn Kreisen verkehren , wollen ihre Offerten
sud V 9371 an Heinr . Eislep , Hamburg einreichen . 17479 .2 .2 |

ZUWegen Wegzug
verkaufen

verschieden« Herren« u. Frauenkkeider ,
Herrenhemd«, 2 SophaS , 1 feuerfeste
Kaffrtte auf Holzgeftell . 17691

Karlfriedrichstr. 15, S» Stock.

in Oberkirch . l 725V 2.2"
Durlacher-Mee 24

4 . Stock links ,
ist eln gut nikblirteS Zimmer mll
freier Aussicht sofort billig zu vev
mietheu .

Zwei elegant «öblikte
Zimmer,

ein Salon mit Balkon und ein Schlaf
zstumer , beide sehr geräumig , fin
sofort zu »ermlethen. 17685L.I

Köruerftraste S . N
Zu vermiethen eine sreigeleaeü

mgoonb- '

Are
Aereii,
kan
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S)ö :
- Ui
Wunsö

« J

Ztc
^ Jed
Abeui
in der

V «

Kart
Freist»

V €
Wich

ktmnfe

W »tz«»mg oonS—7Zimmern , Balko »
aus April oder früher . Lurst»«!^
Hovptftraste 81 . nrb. d. Postgedävd
l^ esssngstreh« ?0 4. Stoch recht- , w>

in ein schöne«, heizbares Zimm
mit besonderem Eingang «in M >
bewohaee gesncht. nmi



Kchjschtt
M - VreMin-Vmi».

Baumwolle SeideBatist
weiß mit Hohlsaum ,
weiß mit farbigem Hohlsaum ,

«stickt und festonnirt ,
eine « und Baumwolle .

weiß mit Hohlsau», ,
weiß mit farbigem Hohlsaum,
farbig und gestickt,
für HHerren und Damen .

17571.4,1

AnsstattQn <rsgmhäft .

Ausverkauf.

weiß ,
' '

weiß mit farbigem Rand ,
buntfarbig , „
Dutzend von SB. 1 .80 an

tt

lampe
:ft billig

17667
b rechts .

ich.
dauernd«
ped. der
8. 2.2

0Mttng feen 30 November b . I «.
Abend » halb S Uhr :

Sufammenftmfi
im Cafe Nowack.

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten. Regimentskameraden sind
willkommen._ Der Borstaufe .

Badischer
Grain-Verein .

Samstag den 30 . d. M . fällt
der Bereinsabend aus , dagegen findet
am Sonntag den 1 . Dezember ,
von Abends 7 Uhr ab , im Vereins -

| lokal „ König von Preußen "

Familien -Abend
I statt , wozu wir unsere verehr!. Mit¬

glieder nebst Familienangehörigen
I fteundlichst einladen .
I M . Freunde und Gönner des
I Vereins sind herzlich willkommen .
1 17514.2 .2 Der Borstand .

( Verein ehern . 112er
in Karlsruhe .

Samstag den 30 . November ,
Abends 8 Uhr :

Versammlung
im Vereinslokal „ Prinz Kar l " .
Wegen besonderer Besprechnng über

die Einladung vom Regiment nach
Mühlhausen wird um vollzähligem
Erscheinen gebeten.

Auch ehemalige Regimentskameraden
sind sreundlichst willkommen .
17672.2 .1 Der Vorstand .

weiß.
weiß mit farbigem Rand,
buntfarbig»
Dutzend von SR. 2 .85 an.

Kinder - TaschentQchep m größter Auswahl zu billigsten Preise » .
Rameuftickereien werden bei sorgfältigster Ausführung billigst berechnet.

Wäsehefsbrik .
«X . GrOldsch m ldt ,

Kaiserstrasse 74 , am Marktplatz .

Konsulat Karlsruhe .
Heute Freitag :

Zusammenkunft
im Nebenziminer der Restauration
Eintracht , Karl -Friedrichstraße.
— Geschäftliches. — Gesellige Unter¬
haltung . 977 *

Gäste jederzeit willkommen .

Karlsruhes & Umgebung
Jeden Samstag :

Ver Sammlung
Abends halb 9 Uhr im Gasthaus
„ z. weißen Bären " , Karl -Friedrich
»ratze 'Jlr . 28 (Hotel Stoffleth .

Gäste stets willkommen . 7, >29
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Verband deutscher
Handlungs - Gehilfen

in Leipzig.
Kreis - Verein Karlsruhe .
Freitag de » 29 . November :

Wochen - Versammlung
i» unserem Veceiuslokal „ zmu ^ ands -
knecht".

Um pünktliches Erscheinen wird ge¬
beten. 985

Der Vorstand .

de ?
Arkitdö '

chek Stkuogrüfei!-
Llrrb Karlsruhe.

Vereiiislokal : Zum Reichs ,
banaler , Kaust rage.

Jeden Freitag , Abends 8 llf"
Unterrichts » und Nebnngsstuude »

Dauer eines Lehrgangs 6 Stuiideil
— Unterricht « nentgeltiich . Aui
Wunsch auch Privatunterricht . 102»

Nollev 'fcher
Sl Stenographell Bereit »

Karlsruhe .
Jeden Dienstag nnd Freitag .AbeudS 8 Uhr , Nebungs - Abend

in der Leopoldschule . 3815
Der Vorstand .

hr

^$iÜicc =üereiii liadsrufip.
Heute Freitag 11013*

V er einsabend .
( Lokal z . Weitzen Bären .)

Karlsruher änerverein .
Vrettag den 29 . November fe . I

Abends 10 Uhr : 1758S
Austerordeutliche

V er Sammlung ;.
Wichtig « Besprechung über Christ -«unnfeier und sonstioe Aiiaele acnbeit .

Klavier
,« p»i« »ut instandgeictzt , für 50 Mk .
SiminW iu " erkanfeu . 17598.3.1
n MiW Rüppurrerstraße 2, 2 Treppen .
17699ar

BO Kronensiraße 30 ,

Kauptfikiate^
124» Kaiferstr . 124a,

sgegeniiberd . Gr .HofaPothekc ^
empfiehlt ihre renommirten

weißen und rothen

^ akeiwsiuv
von 40 Pf . an per Liter ,

Flaschenweine .
i Spezialität : Bordeaux*, Rheiu -

und Moselweine ,
Krankenweine :
Tokayer, Samos , Marsala ,

Malaga,
FrisMswelne .

Portwein, Sherry , Madeira,
Ungarweine,

Schaumweine ,
alle bekannten Marken ,

Champagner ,
| Spezialität : E. Mercier & Cie. , |

Cognac,
Ideutsche ii . fr anzösischeOriginal -!

füllnngen , 155961

Spirituosen ,
Rum, Arac , Kirschen- und

Zwetschgenwasser etc. ,
Liqueure ,

I deutsche, französische u . hollän
^bische zu allen Preisen und in j

jedem Quantum .

Gesangverein Badenia .
Zur Feier des 24 . Stiftungsfestes findet am Vams -

tag deu 30 . November , Abends 8 '/, Uhr , im großenSaale der Festhalle ein

mit darauffolgendem Bankett und Tanz
statt . Eintrittskalten für Einznführende sind bei den Herren 1 . Odeele ,
scheffelstraße 57 , M. Frisch , Marienstraße 54 , Chr . Friedrich ,
Durlacherthorstraße 61 , erhältlich. 17487 .2.2

Der Vorstand .
T

gemeine Radfahrer-Union
(Konsulat Karlsruhe ).

Samstag den 30 . November d. I .
findet im Saale des Hotel Monopol unsere
diessährige

Tsureupramiirung
verbunden mit einer

Abend-Unterhaltung mit Tanz
statt . Das Programm ist ein sehr reichhaltigesund treten bei demselben die allbewährten VereinAräste ans . Wir

bitten unsere Mitglieder um rege Betheiligung .Karte»» für Ei »,zuführende sind bei unserm 2. Konsul,Herrn L . Neck , Unions -Hotel zum schwarzen Adler , in
Empfang zu nehmen. 17692

Die Voiftandschaft .

(ilzenliesl
.

Heute Freitag de « 29 . November :Grosse Concert - Soiree
des Zauberkünstlers Hr» . Colombo aus Italien .

Während den Zwischen -Pausen ; 17 *182Militä . r - Conoei * t .Anfang >/,8 Uhr . * | Eintritt 30 Pfg .Es ladet ergebenst ein Fr . L . Schäfer .

Wollwaaren:
Handschuhe. Strümpfe , Socken,
Unterjacken n. Unterhosen,
gestrickte Westen rnUoterröcke ,
Umschlagtücher, Kapntzen,
Kinderschuhs u . Gamaschen,
Kleidchen, Jäckchen
bei 17500.4.1

Oscar Beier ,
Karlsruhe , Kaiserstr. 141 ,

nächst dem Marktplatz.

Suppenwürzein Original Fläschchen
von 65 Pf . an empfiehlt den ver -
ehrlichen Hausfrauen bestens
F. A . Herrmann , Walbftr . 5 .

Bestens empfohlen werde » Maggi ' s
praktisch « Hießhähnchen zum spar¬
samen und bequeme » Gebrauch der
Suppenwürze . _ 15989

CraTettfii-FeW
Blömer L Go .,
St Tönis - Ciefeld 16.

Biiligsie Bezugsquelle aller
_ I Arten Cravatten .

Stoffmuster nnd illustrirte Preisliste
16. 13 gratis und fcanoo, 12495

G

Christbaumschmuck -Ausstellung i
in hochfeinen Neuheiten T

Bei

« CinitaT Bender ,
g vorm. Karl Malzacher , Hoflieferant
M 2 Lammstrahe s . """"17671

N7N N ■

Wie kann
dieWolt wissen ,

dass Jemand
etwas Gutes zu
verkaufen hat ,
wenn er den

Besitz desselben
nicht anzeigt .
„Vauderbilt “.

Gebrüder Esser , Aachen R 1ü
Rheinisekee Tuch - Versand Geschäft

Directer
s» Frivste su

Kammgarn,]
Buckskin ,
Min reelle

Kor bewährte,
Reichhalt . Muster -Ausw &hi sofort «raneogeg .franco

Keine Kaufverpflichtang. — FrimaEmpfehhffigen .

.Versand
[Fabrikpreisen „ S
' Cheviot,Tucb “
Paletot .
!U . fefiptieHf .

solide Fabrikate .

TIUIV « W II » MTC

CO

JLöreJjltartcn,ein- und mehrfarbig, werden rasch und billig
augefertigt tu der - ■

Druckerei feer »Babifche « Prefie - .

Urtier die
Zustände Frankreichs
vor und « ährend des grotze»

Krieger
giebt das Werk des rlsäß. Edelmann «»

Graf Dürckheim
Erinnerungen alter und neuer Zelt
die interessantesten Aufschlüsse. Nach
dem einstimmigen Urteil der Preff«
ist es eines der wirklich g»»te »« Bücher,
o. edler Gesinnung u. warmer Vater¬
landsliebe getragen, mit Lustu. Nutzen
zu lesen u. eine Zierde jeder Privat »

« . Familienbibliothek .
(2. Aust . Verlag von Uelxler .
Stuttgart . 2 elegant gebundeneTeil«

Preis Mark 12.— .)

Einen Kranz ansprechenderDichtungen
( z. T . aus dem Französischrn ) und
2 liebliche Novellen von Graf
Dürckheim bietet dessen : „ Ge¬
reimtes uud Ungereimtes " (Preis
gebunden M . 4.—) . Jede Buchhand¬

lung liefert die beiden Werke .

(SEoßlM^ qgt. äüftficatec
zu Karls » »che.

Frcüag den 23. November 1895.4. Quartal . 131 . Monn .-Vorstellung.

Fra Diavolo.
Komisch : Oper in drei Akten von
Eugen Scriüe . Musik von Auber

Regie : Herr Schön .
Personen :

Fra Diavolo . unter dem
Namen des Marquis
von San Marco . Hr. Rosenberg

Lord Kookburn . . . Hr . Rebe.
Pamella , s. Gemahlin Fr. Rerrß.
Lorenzo, Offizier bei de»

römischen Dragonern Hr. Bussard.
Matteo , Gastwirth . . Hr. W. Beyer.
Zerline , seine Tochter Fr. Brehm.
Giacomo , l / Hr. Schön .
Beppo . / dand 'teu i zr . Hallego.
Ern Dragoner . . . Hr. Bösch .
Ein Müller . . . . Hr. Heinrich .

Römische Dragoner . Landleilte.
Die Handlung spielt in einem S >oife

bei Terracina.
Banerntanz tut dritten Akte arrangirt
von Herrn Balletmeister R a t h n c r.
Anfang »/, ? Ahr . Ende « ach 9 Ahk.

Aaffe -Hröffnung K Ahr .
Mittel -Preise ,

Sonntag den 1. Dezember, 4. Quartal ,
132 . Abonnements - Borstellung. Dev
Barbier vou Sevilla . Komische
Oper in zwei Akten. Musik von
Rossini . Die kleinen Lavoharbe » .
Komische Oper in einem Akt . Text
nach dem Französischen. Musik von
R . Dalayrac .



«Sette K » adlfPe VKGe.

Praktische empfehl«

86 Kaiserstratse 86 , Grossherzogi . Hoflieferanten ,

Damen-

Kleiderstoffe
.

Ana unserem Eagro«*G«ichäft haben wir eine grössere Parthie Kleiderstoffe
and Seidenstoffe aurückgesetzt, die wir zu auaserordentlioh billigen Preisen aassohueid « .

JR -© Stj0 j in grosser Auswahl vorhanden , werden weit unter Preis abgegeben.

' 9
86 Kaiserstrasse 86 ,

17165.4.3

DCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCM
.■'

'
, v - : : ; “v:-s4 • •v^ ^ ^

2 . 6ad. Feld-Artillerie-Regiiiient Nr. 30.
Das Regiment wird in den Tagen vom 16 * bis 18 Anriiar

1806 sein

Lvinnevnttgs - Feft
feiernd

an den Feldzug 1870/71
All« Herr« Ossiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten , sowie

Unteroffiziere und Mannschaften , welche de« Feldzug bei du« betheiligt
gewesenen Batterim des Regiments — 2 . Batterie (5 . schwere Batterie
Pommerschen Feld-Artillerie -Regiments Nr . 2), 3. Batterie ( 1 . Badische
leichte) , 4. Batterie (3. Badische leichte), 6. Batterie (1 . schwere
Fußbatterie Frld-Artillerie -RegimeiUS Nr . 1V), 7 . Batterie (2. Badische
leichte) und 8. Batterie (4. Badische leichte) — mitqeiuacht habm «nd
au der Feier Theil zu nehmen beabfichtitzen , wollen ihre Adresse unter
Angabe der früherm Chargeund Batterie bis spätestens 31 . Dezember
b . I dem Regiuient zuseuden.

Weitere Mittheilung wird alsdann ergehrnz
Rastatt , den 22 . November IMS . 77346 2 .2

Laden -Eröffnung 1
Ich zeige hierdurch ergebenst an, daß ich heute

NV " Ainnlisnstvatze ? '" apÜ
iit meine« Haust ein Ladea - Qoschäft eröffnet habe und cm-
vsthle mein Lager i» Gas *Orfe «, BnÄe -Oefen , Wafserstrom -
Apziarate , Gaskoch - Herde , GuSkvch » Apparate , Gas -

Lüfter » Gasglühlicht » koMPlette Ctoset -Anlage «,
Wandbrmmeu rc.

Anlage von Ha « stelearase »t !
Marl Wr* Müller ,

Gas - und Wafferleitnngs -Geschiift .
Karlsruhe , den 20 . Nov. 1895 . 17084 .3.8

Billige Piadnos
vorziigliclier Qualität

I künue» nw toi Fabrik«« hergesteilt werden, deren Produktion dia
Ausnützung aller (.««zeitigen Ililbaittel gestattet . Ausgedehnte
Beschäftigung der durch ihr« bter «tag enden Erzeugnisse bekannten
i’ianofortefahrik F» R «MMy «r , Berlin , Jahmproduktion

1 1500 St* Waggons»«» » Bezug and dadurch « ddtl 1

grosse Ersparnisse
emögMcb »n mir nt «Mrtli
Pitfftinws, 1,27 m doch, » tr PawarHh» «t», mfenbetekltriatnr, j

RepctiWenTuch,, prfichtigem Toi , auagezetehnut durahgrösste
Dauerhaftigkeit und worrSgl. StiiMshaltaug , In nuslmnin,
eichen , Schwan, gusokmnckTolla Ausstattung , M. 530—550,1

Plani nos , 1,32 » bock, sonst wie obea . . . M. 550—600 . |
Biese Offerte ist in Bezug auf QoaUtt^ AoraUttung , Preis

i und Auswahl der Instrument« konkurrenzlos . 16863 |
— <a -skz«ua.t &« e JWJm *. O *1

H. Maurer , Mager, Kartsrahe , j
Fri < driefc » plate 8 , bei der Hauptpott

VST H*«aUich dreihundert Stark *® 0
UN» « chr ü «ni<n rchpsVaU-. iw pimgang mit dem Publikum vew 'Mdtr
Herren durch VUfmnSmt einer kskide« Vertretu»« »bne ledeZ vduv. mt
Risik. Stu « . Auch alff . * cfrcutgm ». E
3Me« njoi Mw*« * taslnufnib unter « hrfstr J» » ■ 8084
“ 'lepnNe M « sasfaltfuiltfatt 48. mu .ua

Photographie Rudolf Ray er ,
Karl - Friedrichstrasse 32 , lösss.is.s

«eben Hotel Germania ,
empfiehlt sich unter Zustcherimg sorgfältigster Ausführung und mäßigster Notirnug znr Anfertigung
aller diesbezüglichen Arbeiten . Größere Bilder, sowie Neprodnktionen rc . rc. werden ohne Preis «
erhöhmig vennittelst des nnveränderlichen Platiuverfahretts tPhoto -Craho «) hergestellt.

Aufträge für Weihnachten sind im Interesse der geehrten Auftraggeber baldigst erbeten.

'ebensbedurfmßverem
Karlsruhe .

Wir bitte» die verehelichen Mitglieder , die
in Hände » habenden Gegenmarken sowie
Lieferantenmarken gegen Eintrag in das
Msirkenbnch in unseren Filialen sowie an unserer
Kasse so rasch wie möglich abzuliefern.

Der Vorstand .16997*

Ächtung !
5<>t Haursva« rvill sparen.

^ Trotz all««« Lederausschlag offerire ich von heute an Herren- Sohle »
und Fleck z» M . 2.3V, Damen - Sohlen M. 1 .3V, Kinder- Sohlen von 68 Pf.
an. Wer sparen will, komme Markgrafrnstratze 21. Ich garantire , daß
bei mir tntt prima Wttdsohlenleder verarbeitet wird . Keine Konkurrenz
mehr, da ich gut arbeite und alles von mir Gewünschte im Hause abgeholt wird.

Achtungsvoll 17468 .2.2
Km Jahraus , Warkgmfmstr. 21 .

Arnold ’s Doppel-Aliquot -Pianino,
vollständiger Ersatz für feinen Flügel, in Bezug auf Tonstärke, Ton - 1
Schönheit und Haltbarkeit , besonders empfohlen durch Hans v. Bülow
«nd vielen anderen Musikautoritäten, lQjährige Garantie , Probezeit,
Ratenzahlungen, Fabrikpreise . 13816 .13.10 |

W . Arnold , Pianofortdfabrik, Aschaffenburg.

Franz Lönholdts neueste patentirte
Hygienische

(ias - Luftheizungs - Oefen
Gesamteste , beste und billigste

Heizung . 16876 .12.3
lünatrirtes Preisverzeichniss durch

« Kuodt ,
Metallwaaren - Fabrik ,

Frankfurt ». M.-ßockenheim.
WU " Wiederverkäufer gesucht . MW

Darlehen ,
Kapitalien ,

Hypotheken ,
i . und 11. ,

Baagelder ,
Thailhaner -Gaidar .

(tffldt itnb ohne Pfandsicherheit zu mäßigem
Zinsfuß it. günstigen Rückzahlungsbedingungen
sofort auszulrihen . Vermittler verbeten .

Vfferten besördert unter . Industrie" belegt
mit gdückporto der Verlag der Amtliche»
Ziehungsliste« i» Erlauaen . 16824

A . J . Kästner,
Zahntechnikei *,

Nachfolger von 0 . Deimling.
Sprechstunden täglich von 8 — 12

und 2- 5 Uhr. 16933*
Sonn- u . Feiertags v. 11—3 Uhr.

Karlsruhe . Kaiserstr. 120 , III.

Ankauf
getragener Kleider «

Ich gebrauche für den Export eine
große Parthie getragener Herren- und
Dameukleider, Nniformstiicke, Schuhe,
Stiefel , Betten rc. rc. und zahle für
obige Gegenstände mehr wie jede
Konkurrenz . Durch Postkarte benach.
richtig !, komme ich zu jeder gewünschten
Zeit in'S Haus . 16517*

Fra « Elise Levi ,
Markgrafenstraste 81 . parterre .

Tapisserie-
Fransen,

Kordeln , Pompons ,
Marceline , Seiden *

Plüsche , Atlas , ächte
Goldsoutaches , Gold¬

kordeln , Klebebörtchen ,
Leinenspitzen etc .

empfehlen in grosser Aus¬
wahl zu allerbilligsten

Preisen

ir.
17633

Meinen Mitmenschen
welche an Magenbeschwerde», Beo
dauungsschwäche, Appetitmangrl re.
leiden , thetle ich herzlich gen» uu«
uurutgektkrch mit, wie sehr ich selb !«
darair gelitten , und wie ich hieroo«
befreit wurde . 13352 .52.11

Pastor a. D. Ay»K« in Schrride »
hau sRieseNgebirqe).
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